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denken fi! Die Pariser Windbeutelgeielichaft, 
10 ſoriſche Regierung, liegt ſich in den Haaren. Un⸗ 
Bel oirtung herrſcht in den öffentlichen und wohl auch 
alles Angelegenheiten, Alles hängt jetzt vom Winde 
es ſchaut nach deſſen Richtung. Denn wenn dieſe 
Üt und der Luftballon z. B. in Tours ausbleibt, 
eben regierung daſelbſt in große Verlegenheit, 
eh, a der Spitze der alte Ctemleur — das eigene 
0 Sie ſcheinen ſich jetzt aber von der Pariſer Re⸗ 
en banartcen zu wollen und parlren keine Ordre mehr, 
das deln mehr auf eigene Fauſt. Darum iſt ibnen von 
üp ein neuer Befehl zugegangen, ob derſelbe jedoch 
lei en wird, iſt ſehr die Frage. Die gegenwärtigen Macht⸗ 
eben an zu großer moral ſcher Verſunkenheit, eine Folge 
en Lagen Spſtems, welches nun auch bei ihnen 
gen ausübt Zubem kommen noch dle Beſtrebungen 
der äußerſten Partelen, d. h. Ledru⸗Rollin, 
at und Blanqui — „die Rothen“ — welche mit 
end dand in Hand geben und die propifor-fche Regierung 
E Welli um ſelbſt zur Herrſchaft zu gelangen Wie dabei 
zu rü. e Stimmung der Bevölkerung und deren Wahrung 
hen dfihtigung fährt, pah! das find ihnen pbyliſtröſe Ger 
„N e laſſen ſich dabei in ihrer Verdauung nicht ſtören, 
N berall gährt und es fihr leicht zu einem Zuſam⸗ 
ihren men kann. 
“ent d alle Welt mit der größten Spannung dem Augen: 
ſchen kezenſieht, wo die r Unthätigteit des 
. derbeeres vor Paris aufbören und der Angriff beginnen 
Aung — nach einer weiter unten enthaltenen Privatmit⸗ 
. ray’ Jaum vor dem 27. dieſes erfolgen dürfte — ſoll der 
N rochu und andere Mitglieder der provi⸗ 
h Dany Meglerung nicht abgeneigt fein, in Friedens⸗ 
ie ehr lun gen einzutreten, obgleich Gambetta ihnen 
um und keine Conceſſionen machen und den Widerſtand 
gußerſten treiben will. Die Friedensverhandlungen 
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N Bazaine als Bevollmächtigten der — Regentin 

8 Nad dem Hauptquartier in Verſailles nehmen nach 
dußung ng an eine ee Gehalt en 

RT edensvorſchlages von Seiten auie 
Über Nach dem Geſtändniſſe Sag oſta's von den Cortes 
* in mit „eiſiger Gleichgültigkeit“ entgegengenommen. 

K ein der Luft verduftete Expollzei⸗Präfekt Keratry ſoll 

er außerordentlichen Miſſion nach Spanien betraut 
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worden und der Marſchall Mac Mahon in Brüſſel ange 
kommen fein. Die Sekretäre der ameritaniichen Geſandſchaft 
in Paris, Hoffmann und Moore, wurden von dem Ge⸗ 
ſandten Vaſchburn mit preußiſcher Erlaubniß aus Paris 
binausgefandt 

Lamarmora hat in Nom beim Papſte noch keine Au⸗ 
dienz gehabt und konnte nicht einmal zu einer Beſprechung mit 
Antonelli kommen, die übrigens jetzt auch zu keinem Re⸗ 
ſultate führen würde. Der „heilige Vater“ wird den Verluſt 
ſeiner weltlichen Macht nicht ſo leicht verſchmerzen und 
zürnt. Das kann man ihm nicht verdenken. Der Piloteſt 
der Fuldaer Verſammlung deutſcher Katholiken gegen die 
Vergewaltigung des Papſtes kann ihn zwar erfreuen, aber 
nichts nützen eben jo wenig wie die, von derſelben Verſammlung 
beſchloſſene Adreſſe an die — deutſchen regierenden Fürſten — 
und demnach auch an die proteſtantiſchen Regi renden — in 
welcher dieſelben aufgefordert werden, dem Papſte in feiner 
unfehlbaren Bedrängniß zu Hülfe zu kommen und zu ſchützen. 

In Oeſterreich quält man ſich wleder einmal mit einer 
Miniſterkriſis. 

Mit den Einigkeits beſtrebungen Deutſchlands geht es 
vortrefflich. Jazwifchen halten die Partikalariſten Würtem⸗ 
bergs es an der gut wieder offen hervorzutreten. Sie „bes 
theuern“ auch die Einigkeit zu wollen, b kämpfen aber en ſchie⸗ 
den den Anſchluß an den norddentſchen Bund, an deſſen Stelle 
fie irgend welche — natürlich ideale — Verfaſſung wünſchen. 
Der Balerſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Bray, der 
Juſtizminiſter Lutz und der Kriegsminiſter v. Branky find 
am Donnerſtage in das Könſgliche Hauptquartier nach Ver: 
ſailles gegangen, um über die deulſche Einigkeitsfrage zu bes 
rathen und auch der preußiſche Finan;minifter v. Cam p⸗ 
bauſen hat eine Einladung nach Frankreich erhalten, wegen 
Erledigung der techniſchen Seite des Anſchluſſes der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten an den norddeutſchen Bund. Da wird alles 
mögliche, aber kaum das Sonderintereſſe der Partikularlſten 
berathen werden. 


Die deutſche amerikaniſche Preſſe über Elſaß und 
Lothringen. 


Es iſt unleugbar, daß ſich die Stimmung der amerlkaniſchen 
Preſſe ſeit den erſten Tagen dieſes Monats, wo dle Nachricht 
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von der Gründung der franzöſiſchen Republik eintraf, einiger“ 
maßen verändert hat. Indeſſen im Großen und Ganzen fahren 
dle einflußreichen Hauptorgane der ace e fort, 
Deutſchland mit Gerechtigkeit zu beurtheilen. Der Wunſch nach 
Herſtellung des Friedens iſt jedoch fılt dem 4. September ein 
lebhafter; die Aeußcrungen der engliſch⸗amerikanſſchen Preſſe 
ſind demgemäß, was die Sympathien für Deutſchland eilt; 
von i an gemiſchterer Natur. le dienen die hyſte⸗ 
riſch keeiſchenden Kundgebungen, wie fie Victor Hugo z. B. vom 
Stapel läßt, keineswegs dazu, das Vertrauen auf die franzö⸗ 
ſiſche Sache zu ſtärken. Blätter wie die N. Y. Eoening Poſt 
behandeln denn auch dleſe Victor Hugo'ſchen Aufrufe in einer 
Welſe, die näher zu ſchildern ich gerne unterlaſſe, da für Jed. n, 
der des Dichters Muſe einſt bewunderte, eine Wiederholung 
ſoſch unbarmberziger Spötterelen nur peinlich fein kann. 

In der deutſch⸗amerikaniſchen Preſſe iſt, was die Hauptſache 
betrifft, keine Veränderung der Haltung ſeit dem 4. September 
erfolgt. Die Blätter von Torf republikaniſcher, revolutionärer 
Geſinnung wünſchen gewiß aufs wärmſte, daß die Republik in 
Frankreich feſten Fuß faſſen möge. Man würde j doch irren, 
wollte man glasben, daß die Beutfchen Organe in den Verei⸗ 
nigten Staaten — und ihre Zahl beläuft ſich, Wochen⸗ und 
Monatsſchreften eingeſckloſſen, auf mehrere Hunderte — irgend⸗ 
wie in der Frage, um welche es ſich jetzt zunächſt handelt, ich 
meine in der el ſäſſiſch⸗lothringiſchen Frage, das 
geringſt⸗ Nachlaſſen zeſgen. In di ſem Punkte iſt die 
deutſch repablikaniſche Partei der Union von einer Entſchieden⸗ 
heit, welche merlwürdig gegen die Acußerungen abſticht, wie 
ſie Dr. Johann Jacoby gethan hat. 

Um gleich den ſchlagendſten Beweis von der Geſinnungs⸗ 
ſchurſe zu edi welche dle radicale Preſſe der Deutſch⸗Ameri⸗ 
aner harakterifi t wähle ich das von Karl Heinzen redigirte 
Blatt. Die neueſte Nummer desſelben enthält: „Ein Wo t an 
das deutſche Volk, namentlich das bewaffnete.“ An Sympathie 
für die franzöſiſche Republik fehlt es in dieſem Aufrufe nicht. 

leich im Eingange heißt es: „Als ihr in den Krieg zogt, 
wurdet ihr angefeuert durch die Aufforderung, zu kämpfen ge⸗ 

en den Mörder ander Republiken. Ihr habt ihn beſeitigt u. 
tebt jetzt ſelbſt einer Republik gegenüber, Wollt ihr ſetzt de 
Mörder der dritten fin? „Aber damit kein Mißverſtändniß 
entſtehe“, ſetzt der Verfaſſer hinzu, „erklärt Eurem Feinde, wir 
bekriegen deinen Uebermuth, aber nicht die R pablik; wir wollen 
unſer Recht, aber nicht dle Zerſtörung deiner Freihelt! Und 
wenn er es verweigert, jo zwingt es ihm ab, aber helft nicht, 
ihn zum Sklaven machen. Der Lohn Eurer Siege ſei Elſaß 
und Lothringen, ſei der deutſche Theil desjenigen Landes, das 
den ſchönſten Theil des Eurigen zu rauben gedacht..“ 

NR einem folgenden Artikel wird Einfpıud gethan gegen die 
auffallende Begriffsverwirrung, welche ſeit Broclamirung der 
Republik eingetreten ſeß. Man verwechsle das Untecht, welches 
Deutſchland durch Bekämpfung der Republik begehen würde, 
mit dem Rechte, welches dasſelbe vom militäriſchen Standponkte 
für ſeine eigene Sicherheit geltend zu machen habe. „Wären 
wir an feiner (des Königs von Preußen) Stelle“ — ſagt K. 
Heinzen — „wir würden auch als Republikaner, außer einem 
pecunſären Erſatz der Kriegskoſten, die Abtretung von Elſaß 
und Lothringen als Friedensbedingung aufftellen und lleber 
Paris dem Erdboden gleichmachen, als von diefen Bedingun⸗ 
gen ein Titelgen ablaſſen. Denn dieſe Bedingungen find nicht 
nur gerecht, ſondern fie find auch nothwendig als Garantie 
für die Zukunft, die wieder durchaus unſicher werden würde, 
wenn man Frankreich die Möglichkeit ließe, militäriſch bis zu 
der früheren Macht zu erſtarken, und die Hoffnung, ſeine bis⸗ 
herigen Beſitzungen an den vielbegehrten Rhein ausdehnen zu 
können. Die ganze neuere Geſchichte bewelſt, daß nur die phy⸗ 
ſiſche Unmöglichkeit das bis in alle Faſern mit Chauvin !smus 
und Arroganz inficirte franzöſiſche Volt, mag es republikaniſch 
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oder monarchiſch fein, zwingen kann, feinen Rheingel 
entfagen, Frieden zu halten und feinen herriſchen E 
die übrige Menſchheit abzulegen.“ 1 
Die Frage wird darauf erörtert, ob das republikaniſche ART 
reich, repräſentirt darch feine proviſoriſche Regierung, ET 
und Selbſtverleugnung genug baben wird, di ſe Bedi e 
zeltig zuzugeſtehen. „Welſt es dirſelben zurück, jo komm 
Schuld einer Fortſetzung des Krieges au 
Rechnung. Erklärt es ſich aber bereit dazu und FR 
König von Preußen dennoch den Krieg fortiegen, jo iſt 
ſchieden, daß es demſelben nicht um einen ehrenvollen 
und nicht um das uſprüngliche Object des Krieges, 14 
um Vernichtung der Republik und der Selbſtbeſtimmum 
flanzöſiſchen Volkes zu thun iſt.“ 15 
Denjenigen, welche da jagen, die republikaniſche Parte F} 
reichs ſei am Kriege nicht ſchuld, erwidert der Verfallizur 
j.t eine „haltloſe Fiction“. Man könne übrigens den 
nen in der kriegeriſchen Proxis nicht von dem Volte lien 
das ihn zu dem Kriege in den Stand geſetzt und 
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ſympathiſcheſten Stimmen. 8 
unſere Landsleute in Amerika die polltiſche 
wi Frage der nationalen Sicherheit am rechten 
wiſſen. 
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Kriegsſchauplatz. 

Hirſchberg den 20. Oktober, Nachmittags 4 Ur. 
Verſailles, 19. Oklober. Die 22. Diviſten 
der Armee des Kronprinzen hat geſtern den 4 
4000 Mann ftarfen Feind bei C ateaudun ie 
griffen, geſchlagen und die barrikadirte Stadt € ‚ri 
Viele Gefangene gemacht. Dieffeitiger Ver un 9% 
v. Blum entha 

Huſchberg den 21. Oktober, 5 Uhr el 


Verſailles, den 20. Oktober. In der 
vom 19. zum 20. allarmirte vor Paris der d 
durch heftige Kanonade ans den Foits und el 
holte Volſtöße von Infanterie die preußiſchen Kr, 
poften in der Gegend von Chevilly ohne dic 
Verluſte. Am 17. wurde durch ein Detachemen 
Maas⸗Armee Montd dier beſetzt, wobei 4 of 
178 Mo dilgarden in Gefangenſchalt fielen. Am a 
iſt das Etappen⸗Commando in Stenay durch 
Ausfall von Montmedy aufgehoben worden. . 

von Podbiels 

Tours, 18. Oktober. Die Regierung veröffentlicht 
Depeſche: Amiens, 18. Oktober. Die kleine offene Pre 
Montdidier wurde geſtern durch ein Detachement von 800 F. 
ßen mit Artillerie angegriffen. Drei Einwohner wur 
tödtet und eine Requſſuſon von 50,000 Francs ausg 
Der Malre der Stadt Beaudelouque und der Adjunkt 2 
wurden als Geißeln abgeführt, 150 Mobilgarden zu Gel 


2 * iſt vom beſten Geiſte beſeelt, Widenſtand 
RN 8 Die Regierung veröffentlicht folgende Depeſche: 
2 8 bateaudun (Departement Eure et Loire, weſtnord⸗ 
! in U Orlen) iſt geſtern Abend vom Feinde nach zehn⸗ 
| derer ampfe genommen worden, 
That veröffentlicht das „W. T. B.“ folgende Depeſche: 
eaudun, 18. Oktober. Dijon wird von dem Feinde 


N bi 
| Sa 


7 die eiſten Schüſſe fielen heute 9 Uhr 50 Minuten 


gearlz 18. Ditober. St. Quentin iſt von Neuem bedroht. 
fe Ge he, 19. Oktober. Die „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: 
vum und „AUS zuperläſſiger Quelle melden, daß Prinz Wil: 
Hand, der Krieysminiſter am 13. d. in Epinal, wo ſich 
Glen bei quartier des 14. Aımcecorps und der badiſchen Dir 
ps Nad. eingetroffen * Am 15. hatte das Armee 
u Unennen Operationsmarſch fortgeſetzt. Seit dem 10. iſt 
erer Abme von kleinen Scharmüßzeln ade Abtheilungen 
allen. tuppen und den feindlichen Mobilgarden Nichts vor: 


Aber pen königlichen Hauptquartier meldet der „St.⸗A.“: 
0 Altes, 16. Oftober. Geſtern Abend hat der im 
pre des Marschalls Bazaine aus Metz in Begleitung 
0 ußiſch n Rittmeiſters Wilſon hier eingelroff ne fran⸗ 
General Boyer das große Hauptquartier wieder ver: 


(bi, Die bei Cbateaudun ergant 2 

rgaglit geweſene 22. Diviſion 
Yun Thüringen) ſteht unter dem Befehle des Generals 
und ttich. Chateaudun iſt von Paris ctwa 15, von Tours 
Lure 8 don Orleans 7 Meilen entfernt, an Loire, Departement 
den ” Lone. Die franzöfiihe Meldung der Beſchießung 
lon bezieht ſich unfehlbar auf Chatcaudun. 


D 
Nati utſcbland. Berlin. Die „Prov. Corr.“ meldet: Vor 
de Fold die umfaſſenden Vorbereitungen zum Bombardement 
pe 8 ihrem Ende zugeführt. Die Parſſer haben es nicht 
zum boßtvdagt, unſere Arbeiten durch einen Ausfall zu ſtören, 
di ften Beweiſe, daß die 500,000 Mann, welcke zur Ver⸗ 
faite g der Hauptſtadt bereit ſtehen ſollen, entweder in 
au ihr Zahl bei Weitem nicht vorhanden ſind oder daß man 
auen militäriſchen Tüchtigkeit nur ein ſehr geringes Ver⸗ 
li p hat. Der Miniſter Gambetta hat zwar in einer feier: 
Bari dahleriſchen Ankündung von glänzenden Ausfällen der 
Pocher Trurpen und von cinem „erſten Siege“ derſelben ge⸗ 
da u es ſſt jedoch kein wahres Wort an feiner Mittheilung, 

Wi gar kein Ausfall ftattgefunden hat. : 
Ging; einzige That, welche die Parſſer verrichtet baben, iſt die 
elch derung des berühmten und ſckönen Schloſſes von St. Clond, 
8 von Paris aus am 14, in Brand geſchoſſen worden 
der 8 en anſcheinenden Grund oder Vorwand für dieſe That 
Wetternörungswuth mag der Umftand gegeben haben, daß 
abe, Truppen in der oberen Etage des Sckloſſes einen 
da dachtungspoſten aufgeftellt batten; doch würde dies allein, 
die 3 * Poſten von uns auch anderwärts erſetzt werden kann, 
alg eltörung wohl nicht veranlaßt haben, wenn nicht St. Cloud 
werben Lieblingsſchloß des Kaiſers den jetzigen Machthabern 
eg ß wäre. Unſere Mannſchaften haben von den Kunſt⸗ 
m ‚utänden und der Loftbarer Bibliothet gerettet, was irgend 
au war. Unter den Möbeln befand ſich auch der Tiſch, 
Meudelchem der Kaiſer Napt on die Krietserklärung gegen 
ben unterzeichnet hat! 

Sr lichen dürften die Belagerungegeſchütze trotz aller 
des Transports vollſtändig vor Paris einge⸗ 
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troffen fein, und die bevorſtehende Woche wird kaum vergehen, 
ohne daß die deutſche Artillerie ihr gewaltiges Werk in voller 
Ausdehnung begonnen hat. 
19. Ottober. Dle „Belag ſchreibt: „Wir erhalten die 
erfreuliche Mittheilung, daß die Verhandlungen über die dertſche 
rage in das entſcheidende Stadium eingetreten ſind. Zwi⸗ 
chen Berlin und München ſcheint allerdings die Angelegenheit 
ſeit der Abreiſe Delbrücks von letzterem Orte gerubt zu haben; 
die von der baicriſchen R gierung aufgeſtellten Forderungen 
waren wohl der Art, daß ſie keine fruchtbare Grundlage darbolen. 
Dagegen darf man annehmen, daß ſich der Bundeskanzler nicht 
nur mit Baden, was keine Schwierigkeiten haben konnte, ſon⸗ 
dern auch mit Würtemberg ſo weit geeinigt hat, daß er den 
Augenblick zum Abſchluß des deutſchen Werkes gekommen 
glauben konnte. Es iſt deshalb, wie man vernimmt, an die 
füddeutſchen Regierungen die Einladung ergangen, Bevollmäch⸗ 
tigte nach Berſallles zu ſenden, und dleſer Aufforderung wer⸗ 
den die Minſſter des Auswärtigen ſelbſt in den nächſten Ta⸗ 
gen Folge leiſten. Daß Baſern auch jetzt noch an uns 
möglichen alt sei feſthalten follte, ift kaum zu beſorgen, 
und ſo dürfen wir uns wohl der Hoffnung hingeben, daß die 
deutſche Fot noch vor dem Friedeneſchluſſe gelöſt fein wird. 
Die „Provinzial ⸗Corzeſpondenz“ ſchreibt: „Die Gerüchte 
von Friedensvermittelungen, welche im königlichen Haupfquar⸗ 
tiere Seitens neutraler Machte neuerdings vrſuckt fein follen, 
ſind mit größter Vorſicht aufzunehmen. Jedenfalls werden 
alle etwaigen Friedens verſuche zunächſt darauf gerichtet fein 
müſſen, die Franzoſen ſelbſt zum vollen Bewußtſ in ihrer Frie⸗ 
dene bedürſtigkeit und zum vorläufigen Anerkennineß der uner⸗ 
läßlichen Grundlagen des moglichen Friedens zu bringen.” 
Hamburg, 19. Oktober. Den „Hamburger Nachrichten“ 
wird aus Helgoland vom 14 Otteber geſchrieben: „Die 
franzöſiſche Flotte ſcheint ſich auf Kaperei zu legen. Am 12ten 
Oktober, am Tage nach ihrer Ankunft, nahm fie einen nord⸗ 
deutſchen Schooner und eine Brigg. Beide Schiffe wurden 
ins Schlepptau genommen und gingen Abends mit dem ge⸗ 
ſammten Geſchwader nach Welten, Nachts zwang ein heftiger 
Südoſtwind die Flotte weiter ſeewärts zu g hen. Sie lag am 
13 Oktober Nachmittags, als der Wind nachgelaſſen hatte, 
6 Meilen nordweſtlich von Helgoland, ebenſo die am 12, gu 
nemmine Brigg, der Schooner aber war nirgends zu be⸗ 
meiken. Erſtere iſt heute ebenfalls verſchwunden, vermuthlich 
wurden beide Schiffe nach Frankreich geſchifft. Allabendlich 
geht die Flotte nach Weſten und kommt gegen 10 Uhr früh 
wieder in Sicht.“ 
Altona, 19 Oktober. Heute wurde das Grabmal des vor 
25 Jahren in Wandzb:d verſtorbenen und daſelbſt beerdigten 
Ben des Generals v. Moltke mit einem Lorbeerktanze ges 
amiüdt. 


Bremen, 19. Oktober. Die Bürgerſchaſt hat in ihrer heu⸗ 


ligen Sitzung die vom Senate beantragte Summe von 4000 
Thaler Courant für Straßburg bewilligt, dabel aber anheimge⸗ 
geben, auch anderen Kommunen des Elſaſſes einen ang meſſe⸗ 
nen Theil davon zufließen zu laſſen. 

Darmſtadt, 19. Okober Das Regierungs blatt veröffent⸗ 
licht ein landes herrliches Edikt, welches den Entwurf 
Presbytcrial⸗ und Synodal⸗Verfaſſung enthält und das Minis 
fterium des Innern beauftragt, nach Maßgabe der in der Ver⸗ 


rt enthaltenen Beſtimmungen Anordnungen zur Wahl pro- 


viſoriſch zu bildender Kirchen⸗Vorſtände zu treffen, und eine 
Synode zu bilden, damit dieſe Mitglieder zu einer außerordent⸗ 
lichen Landessynode wähle, welcher der Entwurf der Kirchenver⸗ 
faſſung vorgelegt werden ſoll. 
Oeſterreich. Wien, 19. Oktober. 
in Marſeille anlangenden öſterreichlſchen Getreldeſchiffen entſen⸗ 
dete die Regierung auf Requifition des dortigen Generalkon⸗ 
ſulates die Korvette „Helgoland“ nach Marſeille in Station, 
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Italien. Florenz, 18. Oktober. Thiers hat heute feine 
Rückreiſe nach Tours angetreten. Geſtern empfing derſelbe 
den Beſuch der Minifter Sella und Lanza. — Der Finanz: 
miniſter iſt nach Rom gereiſt. 

— Der Miniſterpräſident ift nach Turin gereift, um dem 
Könige die Dekrete, bezüglich der dem Papſte zu gebenden 
Garantien und des Zuſammentrittes der Kammern im No⸗ 
vember, zur Unterſchrift zu unterbreiten. 

19. Oktober. Ein Dekret der Regierung veröffentlicht das 
Wahlgeſetz für die römiſchen Provinzen; die Zahſ der Depu⸗ 
tirten wird auf 14 feſtgeſtellt. — Der König wird ſich Freitag 
zu den Manb ern nach Gilarate begeben. — Wie verſichert 
wird, haben alle Mächte der päpſtlichen Regierung mitgetbeilt, 
daß nach ihrer Anſicht kein Grund vorliege, der den Papſt 
nöthigen würde, Rom zu verlaſſen. 

16. Oktober. Die „Opintone” erklärt alle Angaben über 
den Tag, auf welchen das Parlament einberufen werden wird, 
für verfrüht; das Miniſterlum habe in dieſer Beziehung noch 
keinen Beſchluß gefaßt: doch ſei es wahrſcheinlich, daß das 
Parlament Mitte November zuſammentreten werde. — Der 
König hat vor einigen Tagen nach beendigtem Miniſtervor⸗ 
trag dem Finanzminlſter Sella feine Photographie verehrt, nach⸗ 
dem er mit eigener Hand darunter geſchrieben hatte: „Mei⸗ 
nem Freunde Ouintino Sella — Victor Emanuel — Roma 
liberal“. — Mazzin! iſt hier eingetroffen. 

Rom, 19. Oktober. „Oſſervatore Romano“ biftätigt, daß 
der Papſt keinesfalls geſonnen ſei, nach Innsbruck zu gehen.— 
Dem genannten Journale zufolge iſt der Geſundheltszuſtand 
des Papſtes ein vortrefflicher. 

Frankreich. Tours, 19. Oktober. Der Vertreter für die 
auswärtigen Angelegenheiten in der birfinen Delegation der 
Regierung, Chaudordy, hat unterm 14. Oktober ein Cirkular⸗ 
ſchreiben an die Vertreter Frankreichs im Auslande erlaſſen, 
welches ſich die Aufgabe ſtellt, den im Memorandum der preu⸗ 
ßiſchen Regierung vom 10. Oktober enthaltenen Ausführungen 
zu antworten. Das Cirkularſchreiben welſt die Verantwortlick⸗ 
keit Frankreichs für das aus der Fortſetzung des Kampfes ent⸗ 
ſpring ende Unglück zurück, es beſtreitet die Richtigkeit der in 
9 Memorandum enthaltenen Ausführungen bezüglich der 

ge von Paris. 

Paris. Der Correſpondent der „Times“ berichtet in 
einem Briefe, der theils vom 9, theils vom 12 Oktober datirt 
iſt, über die Zuſtände in Paris. Es geht daraus zur 
Genüge hervor, daß die Bevölkerung keineswegs die lobenden 
Attribute verdient, welche ihr Jules Favre dem Brafen Big: 
marck gegenüber gab. Kaum war Paris vierzehn Tage lang 
elngeſchloſſen, als ſchon dle Nationalgarden von Bell ville — 
einem der verrufenſten Viertel — durch ihren Bef' hlshaber, 
den Bürger Guſtav Flourens, anfingen, die Regierung durch 
offene Gewalt zu beeinfluſſen. Am 1. Oktober begab ſich 

lourens, ein Demagog von der ſchlimmſten Sorte, an der 

pitze ſeiner Bataillone nach dem Stadthauſe, um Namens 
der demokratiſchen Clubs verſchledene Forderungen von der 
Regierung zu erzwingen, ſo z. B. die Maflenerbebung, den 
Aufruf an das republikanſſche Europa, ſofortige Wahl einer 
Munfeſpalbebörde, Entlaſſung aller „verdächtigen Perſonen“ 
von Vertrauenspoſten und eine allgemeine Vertheilung von 
Tagesrationen an alle Bürger. Als die Reglerung ſich platter⸗ 
dings weigerte ſolchen Forderungen Gehör zu ſchenken, ſuchte 
Major Flourens damit zu drohen, daß er ſein Commando 
niederlegte; da aber dle Reglerung ob dieſes Schrittes nicht 
in volles Entſe en gerieth, machte er denſelben rückgängig und 
verſuchte fein Ziel in einer anderen Kundgebung, zu welcher 
er — um ſie gewichtiger zu machen — alle Bürger einlud. 
Sie ſollten ſich am 8. Oktober, 2 Uhr Nachmittags, unbewaffnet 
vor dem Rathhauſe einfinden. Hauptzweck der Demonſtration 
ſollte die Erzielung ſofortiger Wahlen für die „Commune von 


Paris“ fein, welche letztere — fo 15 Flourens u 
viſoriſche Regierung nicht abſchaffen, ſondern fie zur ieh, 
der legislativen Commune machen würde. Das 0 
Flourens hat zu befehlen und Favre dieſe Befehle aus 10 

Uebrigens ſcheint nach den neueſten Nachrichten 1. b 
fall mit Flourens beendigt zu ſein. Der „Rappel“ 5 
Schreiben von ihm, worin er ſagt, er habe dure 
beabſichtigt, gegen das Stadthaus zu marſchiren. So 
die Verfolgung gegen ihn demnach aufgegeben. Die 5 6 
hauptſächlich durch Rochefort beigelegt worden Keralt ya 
mit aller Gewalt, daß man gegen Flourens einſchrel een 
die Disciplin verletzt habe. Indeſſen hat zuletzt nicht J 
ſondern Keratry das Feld geräumt. itt 

Der amerſtaniſche General Burnfide ift nach Min 
ſcheiterten Miſſion bei der Regierung in Paris von Due 
gereiſt und begleitet vom General Sheridan am 17. 
in Brüſſel eingetroffen. rofl 

Belgien. Brüſſel, 18. Oktober. Die bier ena 
„Gazette de France“ bringt einen Aitikel über dle ien 
8 der Autorität der Regierung. Das B 00 
Wenn dle Regierung die Konſtituante nicht einberuſt, 1 
das Land der Zerftüdslung durch die Rothen zuſchen 
ohne die Macht zu haben, dagegen anzukämpfen. en 

19. Oktober. Ungefähr 500 Deutſche, zumelft Frau 
Kinder, welche aus Dreux ausgewieſen worden find, 
nach Her bes thal Ses gi! 

19. Oktober. Die Sprache der in Tours erſchelnenden au 
wird von Tag zu Tag biftiger gegen die provſſoriſche u 
rung. Die „France“ enthält ein n. energiſchen ich ge 
8851 die Mitglieder der provlſoriſchen Regierung, we 470 

ohlfahrt Frankreichs in Gefahr bringen. Das Blatt Yen 
erner gegen die durch die Präfekten und Kommiſſa 

epublik begangenen ſchreienden Mißbräuche der Anti 
fowie gegen die übertriebene Einmiſchung der Givtlbeb ge a 
die milltäriſchen Angelegenheiten, gegen die willkürlichen 
haftungen und gegen die ſummartlſche Unterdrückung vg 
nalen. Die „Frauce“ ſpricht geradezu aus, daß du e 
Manöver eine Hand voll Menſchen ohne anerkanntes m 
von dem allgemeinen Mißgeſchick Vortheil ziehen woll“, ) 
ſich eine beſondere Domäne zu bilden. 6 

Die kleelkale „Union“ veröffentlicht ein Schreiben des 
biſchofs von Tours, in welchem es unter Anderem beißen 
war uns vorbehalten, die äußerſte Demüthigung und 
gung zu erfahren, indem wir es haben mit anſehen jet 
daß Garibaldi ſich dle 117 zuſchreibt, Frankreich rel 
wollen! — In Toulouſe hat in Folge der Einſetzung u 
Verhaltens des Wohlfahrtsausſchuſſes der Gemeinden 
pleno feine Entlaſſung eingereicht. Wegen der Veröffen! 
des Manifeſtes des Grafen von Chambord hab n ver 
Hausſuchungen daſelbſt ftattgefunden. — Der „Moniteut 
theilt in Betreff des aus Virton nach Berlin geſandten A 
lich vergifteten Briefes mit, die Unterſuchung hätte € 
daß der Abſender ein gelſteskranker Franzoſe, und daß 0 
keine Spur von Gift enthalten habe. Das amiliche Bla 
öffentlicht ferner verſchiedene weitere Dokumente über den 55 
port deutſcher Verwundeter durch Belgien und bemerkt al c 
daß, nachdem über die in dieſer Beziehung erhobenen Bel pi 
den hinreichend Aufklärung gegeben ſei, man die D. batte 
über als erſchöpft anſehen könne, — Nach Berichten aus * 
vom 14. beginnt friſches und geſalzenes Flelſch knapp 
werden. Pferde werden in großer Anzahl geſchlachtet. 

— Die hier eingetroffene „Liberte” beklagt ſich über 1 
der Regierung erfundenen Sieges nachrichten. Die Reg, 
folge hierin den Tradittonen der früheren Kabinete. Zi 
fiztellen Depeſchen hätten feit drei Monaten ſtets von 
berichtet, 1 herzzerreißend auch der wirkliche Stand der 
war. Haben wir wenigstens die Ehilichkeſt, die Wahrheit 
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. zu überfiedeln. Die bereits aus Paris gemeldete Er⸗ 


B en Caſtelbajac und Cartier erfolgte kraft Urtbeſls 
de. ärgerichtshofes wegen Einverſtändn fies mit dem 


Aabeheritannien und Irland. London, 20 Oktober. 
ee bier eingetroffen. Die übrigen Minſſter werden 


t 
wah An ermartet. 
30, Sen. hier eingegangenen Telegramm aus Tientſin 
ies eptember, ſind anläßlich des im Juli ſtattg habten 
n auf dort anfälfige Franjofen zwei Mandarinen in die 
mand geſchickt und 15 Perſonen geköpft worden. Die 
d wird eine Geſandtſchaft nach Frankreich abschicken. 
ie Vernehmen nach ſoll die Hochzeit der Ptinzeſſin 
Womit dem Marquis of Lorne wahrſcheinlich in der 
Kappen des kommenden Februar im Schleſſe zu Wind: 
m. en. Was die Mitgift der Prinzeſſin betrifft, jo er: 
eine d daß beim Parlament eine Summe von 30.000 £ 
„u übreörente von 6000 E beantragt werden wird. 
en a. New Pork, 17. Oktober. Nach eingetroffenen 
pri aus Cuba herrſchte dort ein ſurchtbarer Sturm. 
Irickt von 2000 Perſonen, die hier bei umgekommen 
M dem bereits gemeldeten Negeraufſtand auf der 
1 walin vue ſind von den Schwarzen 50 Plantagen ver⸗ 
orden. Die Inſurrect'on iſt jetzt unterdrückt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

11 1 20. Oktober. Der „Börſenhalle“ wird aus 
b. ledraphiſch g meldet, daß das fran öſiſche Geſckwader 
Ego m 7% Uhr Abends in weſtnordweſtlicher Rachtung 
land und zwar weſtwärts jtvernd zuletzt geſehen 

tm eute wurden keine feindlichen Schiffe geſehen. 
dem ad t, 20. Oktober. Ihre königl. Hoheit die Frau 
kr ln iſt heute Nachmittag von Homburg zum Beſuch 
wie kinzeſſin Ludnig eingetroffen. Die Kronprinzeffin 
unge heißt, am Sonntag nach Homburg zurückkehren. 
denen, 20. Oktober. Der König verlieh Sr. tönigl 
Seo Prinzen Friedrich Karl und dem General v Mollke 
tal renz des Mar: Joſeph⸗ Ordens, dem Kriegs miniſter 
low. von, den General Lleutenants v. Hinderſin und 
I aal In dem Generalquartiermeiſter v. Podbielsly und dem 
reuz de er 2 
8. Iptendanten Stoſch das Großkreuz des Militärverdienſt 


Ah}, Berner find zehn Offizieren des 1. weſtſäliſchen Hu: 
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| 1055 —. Nr. 8, deren Chef der König iſt, Dekorationen 
ein Hier, 20. Ottober. Der „Independance belge“ zufolge 


dalle Ballon in Lonny Göwiſchen Mezieres und Leckroy) 


1 
eh je ten aus Tours ſoll Gambetta dort wieder eln⸗ 
y N wit wird gemeldet, daß das Journal „Memorial“ 

* el, die anderen Journale, namentlich „Progrés du 
en, daß die Regierung die Maßregel des General⸗ 
tadle und die Suspenſion rückgängig machen werde. 


Ag 


Lokales und Provinzielles. 


c. en gewerbe- ortbildungsiäule wurde am 
N * Mitwoch die Reihe der populär⸗wiſſentſchaffentli⸗ 


eine — ee 

ten die Erbauung oder vielmehr Gründung Wien's 
mer, die Gründung der Oſtmark durch Karl d. G., 
durch das Haus Habsburg, die zweimalige 


. ar 7 r 2 


Bela 

en und Kalſer Joſephs auf die Geſtaltung der Verhältniſſe, 
die Beſatzung Wiens durch die Franzoſen (1805 und 1869) 
die März⸗Revolutlon und „Wien im Jahre 1866“ die Haupt⸗ 
punkte der Darlegung. 

Zur Lage und Umgebung der Stadt übergehend fand der 
Vortragende Veranlaſſung, eine Menge Vergnügunspunkte 
(Prater, Augarten, Brigittenau) und nahe liegende Oertlichtei⸗ 
ten (Schönbrunn, Hietzing, Kahlenberg, Lenpeldsberg, Nußdorf, 
Dorn bach, Laxemburg, Wieneriſch, Baden ꝛc) in den Kreis der 
intereſſanten Beſchreibungen zu ziehen und auch die klimatiſchen 
Verhälinſſſe zu berückſichtigen. 

An bervortagenden Gebäuden und Werken der Kunſt wurden 
ercähnt a. an Kirchen: St. Stephan, die Auguſtiner⸗ oder 
Hoſtirche (mit der kaiſerlichen Gruft), die Schotten», dle Alts 
lerchenfelder⸗ und die Karlskirche, mehrere evangeliſche Kirchen, 
die grichiſche Kirche und die neue Synagoge in der Leopolds⸗ 
tadt; b, an Schulen: die Univerſität. Akademien verſchiedener 

tt, Kliniken, Schulen des Volkes, Prlvat⸗Inſtitute ze. c, an 
kalſerlichen Gebäuden: die Hofburg, die kaſſerlichen Manſtälle 
das Hoftheater, das Kriegs-Arſenal, die Bildergallerie, die 
Waffenſammlung, das Antiken⸗Cabinet ꝛc. ze; d, an Privat: 
gebäuden: die Paläſte der Erzherzöge, der Heinrichshof (Feine 
ſchloß) die Miniſterien und Wobnungen der Geſandten, Gaſt⸗ 
böfe erſten Ranges, Kaffée's. Weinſtuben reſp Keller v. ſ. w. 
Als Glanzpunkt des „kaiſerlichen Wiens“ in jeder Beziehung 
wurde die Rgſtraße bezeichnet. 

Die „Cbarakteriſtit des Wiener Lebens“ konnte der vorge⸗ 
rückten Zeit wegen nicht jo ausführlich b⸗dacht werden; doch 
boten ſich durch Hinweiſungen auf die Arbeit, den Kunſifleiß 
und den Handel, ſowie auf die Erholungen und Vergnügungen 
der Wiener noch Momente genug, um di⸗ſen Theil des Vor⸗ 
trages ebenſo anziehend, wie die vorhergegangen Mitthellungen 
zu machen. Die zahlreichen Anweſenden folgten dem Vortrage 
mit großen Intereſſe und ſprachen dem Redner für feine Mit⸗ 
hellungen ihren Dank aus. 

Indem wir dem Unternehmen des Comité's, welches die 
Sammlung von Gaben für unſere bisherige Garniſon, das 
3. Bataillon des Füſilier⸗Regiments Nr. 38, bezweckt, auch 
ferner den beſten Erfolg und den befriedigendſten Abſchluß 
wünſchen, ſei uns gleichzeitig die Mittheilung veigönnt, daß 
auch ein Comité in der Bildung begriffen iſt, welches in Folge 
vielfachen Wunſches den gleichen Liebesdienſt dem 2. Nieder: 
ſchleſiſchen Infanterie Regiment Nr. 47 zu erweiſen gedenkt. 
Wir begrüßen dieſe Abſicht mit Freuden. Gerade beim Regi⸗ 
ment Nr. 47 haben wir — die Brwohner der Stadt und der 
. Umgegend im biefigen Erſatzbezirk — unſere Verwandten, 

ekannten und nächſten Landsleute. Die 47er, eine Zeit lang 
ſogar unſere Garniſon, haben mit die erſten und ſtärkſten Ver⸗ 
luſte erlitten und durch ihre Bravour auch ihrer Heimath, un⸗ 
ſern Bergen, Ehre gemacht. Die letzte Nr. d. Bl füllt wieder 
die Spalten mit den Namen der Tapferen von Nr. 47, die ihr 
Blut im Dienſte des heiligen Kampfes vergoſſen. Es ſind die 
Unſrigen, gedenken wir ihrer — der 47er — in Liebe durch 
die That. Gemif werden auch die Dorſſchaſten der ganzen 
Umgegend gern ſich betheiligen. Auch die Landeshuter, Schönauer, 
Löwenberger u. | w. dürften ſich anſchließen. Möge dem ent: 
ſprechend das Comité ſich in geeigneter Weiſe verzweigen, aber 
auch eine Centralſtelle nicht außer Acht zu laſſen, welche das 
einige und vereinte Wirken zur Realiſirung des Werkes der 
Liebe ermöglicht zu dem unſer innerſtes Gefühl uns hindrängt. 

2 Hirſchberg, den 21. Oktober. Die am vorigen Mitt: 
woch im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Roß“ hlerſelbſt 
abg haltene General: Berfammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins eröffnete der Vereins Direktor, Tiſchlermeiſter Wit⸗ 
tig, mit Darlegung der Gründe, aus welchen nach Abſchluß 
des 2. Ouartals anläßlich des damals eben ausgebrochenen 


erung Wiens durch die Türten, der Einfluß Maria The: 


< 


Krieges die fia eg 
das letzte 


10 »% bei Prolongation ron Vorſchüſſen zu balten. 


terfeljäb, 4 General- Verſamm⸗ 
iftführer Böbm ıbeilte hierauf 
rotokoll mit und berichtete über die Thätigkeit des 
nl in den letzten beiden Quartalen. Die Zahl der 
Ausſchußſitzungen betrug in dieſer Zeit 24; dieſelben waren 
durchſchnittlich von 10 — 11 Mitgliedern beſucht. Von den 
ſchrftlich eingereſchten Vorſchuß⸗ und Prolon nee 
wurden 59 pure und 16 bebingungsmwelfe genehmigt. 12 aber 
abgelehnt. Erinnerungen waren 221 rölbig, tarunter 16 Klage⸗ 
androhungen; zur Klage ſalbſt kam es in 6 Fällen. In zwei 
Fällen mußten die Bürgen für die Schuldner eintreten Von 
den zum Beitritt ſich Gemeldeten konnte 2 Perſonen die Auf⸗ 
nahme in den Verein nicht gewährt werden. Der Zinsfuß 
wurde in Felge der eingetretenen politiſchen Verhältniffe unterm 
19. Jult von 8 auf 10 „, erböht aber bereits wieder unterm 
23. Anguſt auf 8 &“ reducirt Um allen Anſprüchen gerecht 
werden zu können und für alle Fälle geſichert zu ſein, war es 
zweckmäßla erſchlenen, möglichſt conſeguent auf l on 

ie Mit⸗ 
gliederzahl des Vereins ftirg in der Zeit vom 1. April bis 
ult. September von 592 auf 611. 

Aus dem im weitern Verlaufe der Verhandlungen vom 
Kaſſirer, Herrn Drechslermeiſter Hanne erſtatteten Rechen⸗ 
ſchafts⸗Berichte war zu entnehmen, daß im II. Quartale 
die Geſammteinnahme incl. 3410 rtl. 20 far. 6 pf. Beſtand 
100.335 rtl. 10 ſgr. 5 pf., die Ausgabe aber 97,363 rtl. 22 far. 
5 pf. und demnach der baare Kaſſenbeſtand ult. Juni 2971 rtl. 
18 far, 3 pf. brteug. ; 

Im III. Quartale ſtellte ſich die Rechnung, wie folgt: 

Die Einnahme betrug 

1) an zurückgezahlten Vorſchüſſen. 84,305 rtl. 5 for. — pf. 

2) an Zinſen f. gegebene Vorſchüſſe 1,832 » 11 8 

3) an aufgenommenen Darlehnen 4,47 + — 

4) an aufgeromm. Spareinlagen. 1,630 164 

5) an Monats ſteuernn 902 13 
0) Insgem in 0 

Zuſammen 93,178 rtl. 7 ſgr. — pf. 
Hierzu der Baarbeſt. ult. Juni 2,971 18 3: 
Summa aller Einnahme 96,149 ıtl. 25 ſgr. 3 pf. 

Die Ausgabe betrug 
1) an gegebenen Vorſchüſſen - 86,293 rtl. 14 for. 6 pf. 
2) an zurüdgezahlten Darlehnen. — — 


lung ausgefallen war. 


3) an zurückgezahlten Spareinlagen 3,978 7 5 

4) an Zinſen für Darlehne und 
Spareinlagen 382 „ 28 2 
5) an Verwaltungkoſten .. 256 „9 —: 
6) Ins gemein. 157 6 — 
Zuſammen 91.068 rtl. 5 ſgr. Ipf 


Demn. blieb ult. Sept. Beſtand 5,081 rtl. 
Die Bilanz ſtellt ſich folgendermaßen: 


Kii 
5. Außenſtehende Vorſchüſſe 85,085 ıtl. 9 ſgr. G pf 
DEBagchr Haid. i..nne sc Bee 5,081 ; : 
e. u Staatspapieren 5,140 — —s' 
d. Diverfe Forderungen 20 18 — 
Summa 94,327 ıtl. 17 ſgr. 8 pf. 
PASS IVG. 
a. Aufgenommene Darlehne. . . 33,125 rtl. — fer. — pf. 
b. Aufgenommene Spareinlagen. 23.389 14 « 5: 
6 Outbaben der Mitglieder... . 30,960 = 1 3: 
d. Reſe ve fond 12 8 
e. gr erhobene Zinſen 4606 = 1: 7% 
. Diverſe Forderungen 26 „21 3. 
Summa 94.327 rtl. 17 far, 8 pf 


Es lag in den Zeitverhältniſſen, daß diesmal die Quartale: 
Rechnungen nicht die gewohnte Steigerung zeigen. Der Verein 


wie im vorigen de eine Menge Beſtellungen gew 


ann ohnedies, da der regelmäßii 0 5 
worden iſt, mit Genugthuung auf die Ergeb fr 
Der ſolgende Geg⸗uſtand der Tageso dnung betta 
machts⸗Erthellung zur Aufnahme ron Darlehen ü 
ſchäftsjabr 1871, wobei die Verſammlung damit eine 
war, daß der Max malbetrag der aufzunehmenden 
20,000 rtl. nicht überſchreiten dürſte. N 
Bei der Wahl von 3 Ausſchußmitgliedern, die 1% 
des Statuts diesmal durcks Loos ausſchieden. wurden 77 
ſcheidenden Herren Lucas, Wenke und Schwar! 
dergewäblt, und es nahmen dieſelben die Wahl an. 
Schließlich felgte noch die Ausſcheidung von 6 M 
Für 4 derſelben hatten die Bürgen eintreten mal 
batte ſeit Neujahr, ein anderer ſeit 3 Monaten keine ui 
mehr bezahlt und der Letztere es auch zur Klage kommen 
Auf Berrftein’d Genoſſenſchafts⸗Kalender wurden 


A Die theatraliſche Abend⸗Unterhaltung, welche d 
Stadttheater hlerſelbſt von den Mitgliedern des bi al 
matiſchen Vereins zum Beſten zurüdgelafiener Angehen 
zur Fahne einberufenen Reſerve⸗ und Landwehrmän 
ftaltet worden war, erfreute ſich eines ſehr zahlreſchen 
Einem vortrefflichen, die Kriegsereigniſſe und den 
Vorſtellung behandelnden Prologe, dem „Heil Dir! 
kran;“ mit entſprechendem lebenden Bilde ſich anſchlaß 
die wacker durchgefübrten einaktigen Schwänke: „Daß 
brüdken“ (von r. R. Finkenſtein) und „die Frieren 
(Verfaſſer vom „Sonntageräuſchchen“), zum Schluſſe | 
Wacht am Rhein“ als vorzüglich gelungenes Ice | 
Das Publikum gab feine Zufitedenheit mit den Dar 
durch wiederholten Applaus zu erkennen, ſo daß uns it 
ſckluß daran blos noch die Pflickt oblient, dem Bern 
beſondere den ſpi lenden Mitgliedern) für feine Dan 
und Opferbereitſchaft im Namen der guten Sache 5 
Vielleicht fänden ſich die Mitglieder gen at, auch denne 
mehrfach ausgeſprochenen Wunſche einer W.derbelend 5 
stellung zu willfahren. An einem gefüllten Haufe F 
ſicher nicht mangeln. N 
Den Häusler E. D., welcher ſich am 30. 9. 
feinem Wohnorte Straupitz entfernt halte, hat man 0 
Kunzendorf erhängt gefunden. D. war bereits Sl” 
Zeit ſchmermüthig. AN 

Am vergangenen Mittwoch verunglückte der Kutſch 
welcher bei „Sachs & Söhne“ bier condſtionſrte, 1c 
von ihm geleitete Fehrwerk, einen leichten Möbel wah 
dem er über Södrich von Fſſa bach nach Erdmann 
Man fand auf der ſte'len Anhöhe bei Södrich den Wos, 
gekürt und den Katſcker todt unter demſelben. 7 
hatte wahrſcheinlich den rüdrärts ſchlebenden Wag 
wollen und war dabei unter das umſtürzende J 
kommen. Der Tod iſt jedenfalls, da ein Sckädelbenc 
fand, augenblicklich erfolgt. Dir Verunglückte, ein 
verſto benen Bauerzutsbeſizers Schubert in Stra pie 
feiner Familie in Grunau wohnhaft und binterlätzt! 19 
mit 3 Kindern. Er war ein fleißiger und orden 


Hrenn⸗ Kalender der Jas Laternen hietge .ı 
Datum. Gewöhnliche Nachtlatel“ . 


= Oktober 
18. „ ) 15 
24 — 8. | i er 

* Rom 3. Bataillon 38. Regiment find todt oder 13 0 
Von der 9. Compagnie: Die Füfiliere: Zlatoſch. 1. 6 
terung beider Oberſchenkel und des rechten Oberarm, 1.7 
J. v., Verbrennung des Geſichts und der Hände, gi 
am Jinten Unterſchentel. — Von der II. Compapnit , 
Hermann, J. v., Öranatiplitter im linken Unterſchenn 


Jun, und 


b 


des Geſichts. — Von der 12. Com: 
5 e r Bach, i Wanne in beiden Knie 
Hi, en „Feldpoſtbrief.“ 
l den finger veranſtalteten ſtaliſtiſchen Zuſammenſtellung 
. N. bis ang des Fldpoſt Ve. kehrs find in der Zeit vom 
lo 13 m. 10. Octoder an Sold für die Armee mt 
een duch Millionen Thaler und an pr vaten Geldſen⸗ 
A der Seſchnialich 50,000 Thaler täglich befördert worden. 
Arnmelitelle Berlin gehen täglich mit der Feldpoſt 

0,000, im Ganzen ven allen Sammelſtellen der 


18 N ci; ca 


uf U 5 
don en Boftoırwaltung circa 200,000 Briefe zur Armee 
nd elben kommen laͤglich ca. 150,000 Briefe an. Der 
A; dude Eiſenbahnen kann in Frankreich nur ſehr lang⸗ 
14 Dahn egt werden, da des Nachts die Fahrten auf den 
die Tru ruhen und am Tage durch Proviant und andere 
bro tuppen beſtimmte Transporte vielſach gehemmt und 
. Gestern werden 
* Nun am 21., fr&b 73, Übe, ftarb im 1 Lazareth 
Bir, dentſch vom J. Naſſauiſchen Inf⸗Reg. Nr. 87. 
N gut th neuen Einrichtung der Feldpoſt⸗Packetſendung wird 
Kr, Lade! un, neben dem Packt noch brieflich die Abſendunz 
2 dam anzuzeigen, um dieſelbe vorher ſchon zu annon⸗ 
Au t der Empfänger darnach Recherchen au ftellen kann 
A Allen 


— derne Kr uz erhalten vom 2. ſchleſiſchen Jägers 
1 1 ache Se Borth, ſowie die Oberjäger Schwinger 


Nr 6: Die Hauptleute v. Noftik und v. Ndılde 


en zen 4 

N Anger Blatt hatte in dieſem Vierteljahre die höchſte Auflage 
„ stem Bähriyen Befteh.n. Dieſelbe beträgt 6965 Exemplare 
Br. 1 mehr wie im 3. Quartale. 
hy lmif, 


aliſches.] Die ſich immer fort erweiternden Poſt⸗ 

1 0 in Frankleich verlangen eine ſtete Vermehrung des 
er 10, fbetricbe- Materials. Kür ich wurden von Berlin 
u: ſcaff Pferde, 40 Poſtillone und 24 Wagen, zu deren 

ü bel ang ein großer Eiſenbahnzug erforderlich war, nach 

12 Neulich nahmen 50 Pferde, 25 Poſtillone 

eu; agen denſelben Weg. Dieſe Sendungen find für 
N, (er errichtende Poſtroute nach Orleans beſtimmt. 

„Dat ( fonalien:) v. Boiſch, Prem.⸗Lieut. v. d. Kap, 
bb, Ku) 7. Landw. Regmt. zum Rittmeiſter ernannt; 
nt. dun Lieut. v. d. Inf. des 2. Bat. (Liegnitz) 7. Landw. 
olpum Prem ⸗Lieut 
erg. Herr Lehrer C G. Hoffmann, hier, hat meh- 
unnäße Lieder derausgegeben, welchen wir die weitefte 
ug wünſchen. Dieſe find 1) drei friſche deulſche Kriegs⸗ 
lieder nach bekannten Melodien, 2) Das Könige: 
Us Regiment Nr. 7. Zum Beften der Verwundelen, 
Hinterbliebenen der gefallenen Krieger. Alle 4 Lieder 
alle, die Herr Hoffmann bis jetzt geſchaffen, von hohem 


el nuch 


entſendet. 
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h Dr. 
Klau, 
Amtliche zur Glogauer Reſeröe Armee gehörigen In⸗ 


fanterie⸗Batalllone den Befehl erhalten, marſchberelt; 
halten; ſie ſollen von Glogau nach Kehl Nee En Die 
Gavallerie und Artillerie iſt bereits vor längerer Zeit nach 
Breisgau abgegangen. 

(Zur Infallfbilitätsfrage.) Der Proteſt der Lehrer 
des kathollſchen Gymnaſiums zu Breslau gegen die abſolute 
Gewalt und perſönliche Unfehlbarkeit des Papſtes haben fi 
von dem lönigl. kathol. Gymnafum zu Oppeln angeſchloſſen 


die Herren: 
Dr. Adalbert Kaysler, Oberlehrer. 
Dr. Herm. Wentzel, Gymnaſiallehcer. 
Auguſt Ziren, 75 
Theodor Scholz, 7 
Carl Langner. 4 
Dr. Nicaſius Zdralek, Candidat. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Feldpoſtbrief. 

Nachſtehender Brief geht uns von einem Offizier des hier 
TE geile geſtandenen 3. Bataillons 38. Inf. Reg. ſreund⸗ 
ichſt zu: 

Leider iſt unſer Regiment noch nicht dazu gekommen, im 
offenen Felde dem Feinde entgegenzutreten, mit den Feſtungs⸗ 
geſchützen haben wir jedoch hinlänglich Bekanntſchaft gemacht, 
wie Pfalzburg und Toul beweiſen. Von den Begebenheiten 
dieſer Tage noch zu er äblen, dürfte überfluͤſſig fein, da ſie 
wohl alleiſeits bekannt find. Ich beſchränke mich daher darauf, 
Einiges aus der neueren Zeit mitzutbeilen. Nachdem endlich 
bei Rethel unſer Corps in die Avantgarde gekommen war“ 
kam das Bataillon am 19. v. M. nach Chennevſéres und ſahen 
wir von da aus das erſte Mal die Thürme von Paris, die 
vatürlich mit lautem Jub.l begrüßt wurden. Die 10. und 
11. Compagnie cantonnirten in Allarmbäufern, die 9. und 
12 bezogen Vorpoſten auf den Höhen vorwärts öftlih von 
Chennerſeres, Front nach Champigny reſp. Parfs. Nach ein 
gegangenen Meldungen follte die Brück“, welche jenſelts Cham⸗ 
pigny liegt, verbarrikadnt und vom Feinde beſetzt in. Da 
jedoch die Nachrichten über dirſen Punkt auseinander gingen 
und abgeſchickte Drajoner⸗Patrouillen auch keine ſicheren Nack⸗ 
richten brachten, erhielt die 12. Compagnie Befehl, Champigny 
zu recognosciren und, wenn dies nicht b ſetzt, das Terrain 
zwiſchen Champigny und Joinville, einem Städtchen, welches 
circa noch 1½ Meile vorwärts in der Richtung auf Paris 
liegt, aufzuklären Zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags brach 
dle Compas nie auf, fand Champigny unbeſetzt und ging in 
Folge deſſen in der Richtung auf Joinville vorwärts. Pas 
trouillen Unks an der Marne lang und rechts mit erſteren in 
gleicher Höhe gingen ſo gedeckt als möglich vor, das Gros 
marſchirte auf der Straße an den Mauern entlang, die in 
kleinen Zwiſchenräumen von Häuſern und Gehöften unterbrochen 
waren. Sobald die Compagnie aus Champigny herauskam, 
eröffnete der Feind ein wahrhaft mörderiſches Feuer auf dle⸗ 
ſelbe, welches jedoch in Anbetracht unſerer guten Deckung, wenig 
oder keinen Schaden anrichtite. Die Spige der linken Seiten⸗ 
patroullle, welche dem Feinde am nächſten war, verlor 2 Mann, 
Gefreiten Stiller — todt — und Füſilier Raſchdorf — Schuß 
in die rechte Schulter und rechten Oberarm. — Ein bedeuten⸗ 
des Feuer hatte der Feind aus der redoute de la Faisındrie 
eröffnet, da dieſelbe den ganzen Weg zwiſchen Champigny und 
Joinville beſtreicht. Als die Compagnie bis auf circa 500 Schritt 
an letzteren Ort hetangekommen war, war es dem furchtbaren 
Feuer des Feindes gegenüber, der in voh ſtändig gedeckter Stel⸗ 
lung ſtand, unmöglich, weiter vorzugehen und zog diefeibe in 
Folge d.fien, da ihr Auftrag erfüllt war, d. h. ſich vergewiſſert 
hatte, daß Champiany unbeſetzt, Joinville aber noch in 
Feindes Hand ſei, ihrem Auſtrage gemäß zurück. N 

Am folgenden Tage ging die ganze Divifion nach Süden 
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um dort ihre definltive Stellung während der Armirung von 
Paris einzunehmen. Bei Villeneuf, St George paſſirten wir 
die von den Pionieren erbaute Pontonbrücke über die Seine 
und bezogen bei Villeneuf-le-Roı Bioouad, woſelbſt wir 5 Tage 
liegen blieben. In dieſem Bivuack war uns endlich das Wetter 
günſtig zum Unterfchted der maſſenhaften Bivouacks vorher b. i 
dem gräßlichen Wetter. Es iſt öfter vorgekommen, daß wir 
bei Strömen Regen eeſt in der Nacht auf dem beflimmten Bi: 
vouacksplatz ankamen und dann natürlich ohne Holz und Stroh 
den Reſt der Nacht zubringen mußten. Ich habe dabei die Be⸗ 
merkung gemacht, daß die Meiſten trotzdem gan; gut geſchlafen 
haben; Helm oder Mütze tief in's Geſicht gedrückt, den Man⸗ 
telkragen über die Ohren gezogen, den Torniſter als Kopfkiſſen 
benutzend lag der muntere Füſilier im ſüßen Schlummer und 
träumte von feinem Hlrſchberger Lieschen. 

Am 24 bezogen wir wieder Cantonnements, circa !, Meile 
rückwärts und ſeitwärts unſeres Bivouadplages. Das Battaillon 
kam nach Morangis, welches wir auch fait menſchenleer vor⸗ 
fanden, nicht einmal der Prediger, der ſonſt faſt überall zurück⸗ 
geblieben war, war zu finden. Wie gewöhnlich, ſo fehlte es 
auch hier nicht an den üblichen alten Weibern, die ſich vor den 
Ungeheuern, den Preußen, nicht gefürchtet hatten. Junge Mäd⸗ 
chen haben wir noch nirgends geſehen, vlel weniger ſchöne 
junge Mädchen, die doch ſonſt in Frankreich nicht fo ſelten fein 
tollen. Da die Franzoſen doch hin und wieder einen ſchwachen 
Verſuch machten, ſich durchzuſchlagen, wurden wir oft genug 
allarmirt, kehrten jedoch immer in unſer Cantonnement zurück, 
ohne die Rothhoſen geſehen zu haben, da die 12, Divifion, 
welche noch vor uns ſtand, allein mit ihnen fertig wurde. Den 
letzten, wie es ſchien verzweifelten Ausfall, machte der Feind 
am 30., wurde jedoch bald zurückgeworfen. 

Am 1. d. M. löſten wir die 12. Divifion ab und ſtehen jetzt 
in Folge deſſen, unmlttelbar vor den Forts von Paris auf 
Vorposten, eine Situatlon, die in fo fein nicht zu den ange 
nehmſten gehört, als wir noch im Bereich des Geſchützfeuers 
aus den Forts unſere Stellung haben und in Folge deſſen auch 
ſehr vil mit Granaten traktirt werden, welche uns auf wahr⸗ 
haft wunderbare Weiſe noch wenig Verluſte beigebracht haben, 
obgleich des Morgens, zu Mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr und 
Abends vor dem Dunkelwerden das Knallen der Glſchütze, 
Pfeifen und Elnſchlagen der Granaten kein Ende nimmt; in 
beſonders verſtärktem Maaße genießen wir dieſes Schauſplel 
ſeit 3—4 Tagen, während welcher die Herren Franzoſen ſchlechte 
Laune haben müſſen. Vor einigen Tagen ereignete ſich in Folge 
deſſen ein hoͤchſt beklagenswerther Unglücksfall. Eine von den 
plelen Granaten, mit denen wir bedient werden, flog in unfer 
Cantonnement, ohne zu crepiren. Nachdem dieſelbe circa 
½ Stunde gelegen hatte, fiugen einige unſerer Leute an, ſich 
das Ungeheuer näher zu beſehen und Experlmentd mit demſel⸗ 
ben vorzunehmen. Natüclicher Weiſe dauerte dieſe Beſchäftl⸗ 
gung nicht lange, denn plötzlich erepirte das Geſchoß und tödtete 
und verwundete 18 Mann. Von unferem Batafllon wurden 
dem Füſiller Slatuſch der 9 Compagnie beide Beine und der 
rechte Oberarm wegeriſſen, derſelbe ſtarb in Folge deſſen bald. 
Verwundet find Füſilier Scholz der 9. Compagnie und Herr: 
mann der 11, beide zum Glück nicht ſchwer verwundet. Das 
1. und 2, Bataillon unſeres Regiments und das 51. Regiment 

nd bei dem Unglück auch betheiligt. Die Verwundeten wurden 
ämmtlich in ein bier proviforifch errichtetes Lazareth gebracht, 
von wo fie Tags darauf weiter rückwärts nach Orly transpor⸗ 
tirt wurden. Vorausſichtlich werden noch einige außer den 3 
berelts Verſtosbenen ihren Wunden erliegen, da mehrfach be⸗ 
deutende Amputationen vorgenommen werden mußten. 

Noch haben wir im Allgemeinen noch nicht gelitten, wenn 
es uns auch mitunter hätte beſſer gehen könneo, beſonders was 
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Quartlere anbetrifft, ſo oft wir ne das Glu N 
unfer müdes Haupt unter einem Dach zur Rube legen Mu 
Ich hoffe, die wenigen Notizen , die ich Ihnen in 
gegeben habe, können Ihnen als Anhalt zu einigen berg 
gen über unſer Ergehen dienen, wenn ſich die Hirſchber e 
wohner dafür intereſſiren. So viel kann ich 7 
ſtimmtheit ſagen, daß wir Alle, Offiziere fo wie Man 
ſehr gern dahin zurückkehren würden. Die Offi tere 
ta llons ſind ſämmtlich wohl und freuen ſich de 
an Theilnahme, den uns Ihr Brief gegeben. In der 
— wieder etwas von Ibnen und dem lieben Hit 
ren ꝛc. 
Für die geſchätzten Leſer unſeres Blattes dürfte es 
ntereſſe fein, aus einem uns heute gefälligft u 
riefe des Herrn Major v. Heyne, Commandeur 
des Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38, auszügli 
des mitgetbeilt iu erhalten. Das Schreiben iit datt, 
le roi, den 9. Oktober 1870. Bis jetzt find wir Alle 1 
großen Strapazen noch geſund und mit der Verpfleng 
es auch noch ſo an, nur befinden wir uns augenbl 
keiner angenehmen Situation, denn ſeit dem 1. d. M. 
wir hier auf Vorpoſten und zwar in dem Kreuffen 
ſchweren Geſchütze von Fort Biedtre, d’Jory und Ch? 
Die Granaten ſchlagen unmittelbar zwiſchen unſern 
ein und ſind wir Alle jeden Augenblick auf das Sa 
gefaßt. Während ich ſchreibe, ſchlagen die Granaten, 
hörlich in unſerm Revier herum. Vorgeſtern rep 
Granate durch Unvorſichtigkeit der Lente mitten in e — 
ten Menſchenknäul, 3 Mann waren gleich todt, 16 ſch 
leicht verwundet, vom 38. und 51. Regiment Es war nd 
lich. Wir finv leider wehrlos und müſſen Alles über 1 0 
gehen laſſen. Unſere Belagerungs⸗Artlllerie wird ve 
24 d. M. kaum anfangen können zu bombardiren und io 
wir denn noch viel unangenehme Tage vor uns. Goll 
uns ſchützen, wir lönnen es nicht. 
— Vom Kriegsſchauplatz iſt der Poſener Zeitung e 
zugegangen, welcher zeigt, wle auch Soldaten pol geg 
Natlonalität vor Begierde brennen, gegen die Fran 0 
Felde zu ziehen. 7 Kanoniere, welche zu der ane 
pagnie des 5. Artillerle-Feſtungs Regiments in Graudel 
gezogen waren, richteten an Se. K. H. den Prinzen 
Carl folgendes Schreiben: 11 1% 
Wie haben eine Bitte an Seine königliche Hohelt; 1 5 I 
fieben Mann, welche haben gekempft ſchon zw imal 5 fi 
Vaterland, das ift 1864 und 66 und diſes Jahr driten „IE 
wir gehen ſehr gern, und wir wolen unſer leben aus 
unſer König und Vaterland und haben wir uns gem 
Feuer mitgehn; ſchon ſier Wochen das meldung iſt ang 
bis heute aber iſt nichts zu hören. Dadurch ſchreiben u 
Seine königliche Hoheit, warum werden wir geſchont; Fi 
ben keine Kinder und keine frau, und wir kennen Ya 1 
zihen und in feuer; auch find alter landwer, da md 
zurldbleiben; wir dinen 10 Jahr ſeit 1860, 61 und Ne 
gekomen zum Feſtungs⸗Artylerie, und davon ferſt hen W 
nichts, weil wir felt⸗Atyleriſten, vom F ſtung wiſen wit „ 
und leuten iſt zuviel. Wir bitten Seine königliche Hoh ö 
unſere Bite nicht abgeſagt wurde, daß wir kenen den h 
kemfen fir unfer König und Vaterland, und daß wir, Sell 
auch par franzoſen erwergen kenen. Wir gratuliren, Me oll 
königliche Hoheit noch dſſe woche nach Paris einrücke 
und das wir auch unſere kameraden werden helfen kenn 
Braver und treue Soldat ſeines Königs 
dem Vaterlande, dritte Feſtungs Ko 
niederſchleſiſche Artylerie Regiment 
Feſtung Graudenz. (folgen die 7 Unte 
. —. A 
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Nan autet, iſt es nun durch den Prinzen Friedrich Carl 
uplaz naher daß die 7 kampfbegierigen Polen dem Kriegs⸗ 


feen mibellung verſetzt wurden, ſo daß ſie gegenwärtig vielleicht 
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uf der Rigibahn angeſtellt. Ein eleganter Perſonen⸗ 


0 
ah bequemen Sitzen wurde vor die bekannte Berg⸗ 
baten 1 Placitt; der fo formirte Train füllte ſich ſofort mit 
Na, > amen, und vorwärts gings dle fteile Bahn 
dus Über . den gewaltigen Felſen vorbei, durch den Tunnel 
100 dettie en malerischen Schurtobel bis nach Freiberg, 2000 
als — Höhe über dem Vierwaldſtädter⸗See. In weni⸗ 
I Dept er halben Stunde wurde dieſer Punkt erreicht, und 


ich der Zug mit einer überraſchenden Genauigkeit 
eit. In der gleichen gr und mit der gleichen 
fuhr der Zug wieder zu Thal. Nach einigen Stun⸗ 
Frlodann ein fernerer Train mit 80 Perſonen ab, 
1 eiberg in 30 Minuten, ließ die erfreuten Touriſten 
935 Ausſicht genießen und brachte ſie wiederum in 
diet zur Station Vitzenau zurück. Leider hat der Krieg 
eſes Friedenswerk ſeine nachtheiligen Wirkungen aus⸗ 
es Arend nämlich der Unterbau der Bahn bis auf die 
erges längſt vollendet iſt, wurde die Lieferung der 
de gdelche aus der Nähe von Metz bezogen wurden, 
1 Autgsereigniſſe plötzlich unterbrochen, und ſo iſt es 
lelaſtrengungen nicht möglich geweſen, die be eits 
die Boten Sendungen zu erhalten. In Folge deſſen kann 
d m nicht, wie beabfihtigt war, im Laufe des Spät: 
din öffentlichen Verkehre übergeben werden. Wie man 
180 alle Einleitungen getroffen, die ganze Bahn im 
871 zu eröffnen. 
„ 40 llt s ſch äden aus früherer Zeit] Die „Schleſ. 
eine unterm 16. April 1812 ausgefertigte amtliche 
d 0 der Kriegsſchäden mit, welche die Provinz Schleften 
bar naöftfche Beſetzung in den Jahren 1806 und 1807 
rid Danach waren eingetrieben worden 5,119,561 Thlr. 
button, 3,876,610 Thlr. an Cerealien, 1,782,030 Thlr. 
wich 938,620 Thlr. an Fleiſch, 948,260 Thlr. an 
0, 4.053, 430 Thlr. Erpreſſungen, 1,301,973 Thlr. 
ben, 6,168,506 Tölt. Einquartierung, 1417055 Thlr. 
ni 2,001,260 Thlr. Lazarethloſten, 345,354 Thlr. 
gen ze. — in Summe: 29,869,901 Thlr. Davon 
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en in baarem Gelde aufgebracht worden waren, 
teilen der Provinz niemals wiedererſtattet worden. 
5 [Neueſte Schlacht.] Auf einem die Roſen⸗ 
nd ‚lang fahrenden Omnibus entipann ſich am 
N Die unter den Paſſagieren des Decks eine ſolenne Prü⸗ 
er W nterpentionen des Conducteurs waren fruchtlos, 
Einen nen in der Gegend des Roſenthaler Platzes endlich 
Anda chutzmann angehalten wurde Durch das plöͤtz⸗ 
Gleich en des Fuhrwerks geriethen die Kämpfenden aus 
w oh Dicht und ſtüzten Zwele von ihnen von oben herab, 
Ein Schaden zu nehmen. 
arg Junger Kriegs luſtiger] von etwa 14 Jahren 
uppen in Pommern, der bereits 1866 einem pommer⸗ 
war entheile mit auf die Schlachtfelder in Böhmen ger 
eleiſt und aus Anerkennung für die den Soldaten im 
1 bel zen Dienſte die Kriegsdenkmünze von 1866 tragen 
Or Da usbruch des jetzigen Krieges wieder mit ins Feld 
ſich der Knabe auch diesmal wieder ſehr dienſtbar 


1 
7 N ele i auf die Stadt Breslau 2,673,660 Zhle. und auf 
A dessau 1,918,026 Tir. Die Summen, moon 
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für ein Kaninchen 6 bis 7 Francs bezahlt 


Lebensmittel in Paris. 
Aus der „Neuen Freien Preſſe. 


London, 14. Ofiober. 

Wenn den Angaben des Hotel de Ville unbedingt Glau⸗ 
ben zu ſchenken iſt, vegetirten innerhalb des Pariſer Feſtungs⸗ 
rayons am 6. d. noch 21,000 Ochſen nebſt 122,000 Schafen. 
Demgemäß hätte Paris, wenn täglich 500 Ochſen und 4000 
Schafe geſchlachtet würden, noch für vier bis fünf Wochen voll⸗ 
auf gutes F eiſch auf der Weide. Sit es damit zu Ende, wer: 
den die Droſchken⸗, Omnibus: und Karrenpferde herhalten 
müſſen, von denen übrigens jetzt ſchon täglich eine gute Zahl 
ac een wird. 2 h 

a Paris fih aber auf eine mehrmonatliche Belagerung ge⸗ 
faßt macht, iſt der Fleiſchoerbrauch fchon ſeit Ende des vorigen 
Monats von Seiten der Behörden auf 2½ Loth per Kopf be 
ſchränkt worden. Die unmittelbare Folge dieſer Einſchränkung 
iſt, daß die Fleiſcher ihre Läden blos zwels, höchſtens dreimal 
in der Woche öffnen, und zwar in den verſchledenen Arrondiſſe⸗ 
ments nach einem beſtimmten Turnus. Lange bevor fie ge: 
öffnet werden, macht das Publikum vor ihnen Queue, Natio⸗ 
nalgarden halten Ordnung, eiſerne Gitter ſchützen vor über⸗ 
mäßigem Andrang, trotzdem aber geht Mancher mit leeren 
Händen aus, der nicht früh genug zur Stelle kam. 

Dem Mangel abzuhelfen, giebt es gegenwärtig ſchon 26 
Fleiſcherläden, in denen nur Pferdefleiſch feilgeboren wird und 
die zur Befriedigung ihrer Kundſchaft täglich zwiſchen 150 bis 
260 Pferde ſchlachten. Ibre Zahl mehrt ſich mit jedem Tage, 
und dle Societe Hipopophagiqui, welche durch die Belagerungs⸗ 
noth auf einen grünen Zweig ane iſt, wird nicht müde 
ihren geliebten Mitgliedern zu beweiſen, daß Pferdefleiſch viel 
ſchmackhafter als Rindfleiſch ſei, eine beſſere, nahrhaftere und 
verdaullchere Suppe und obendrein in ſeinem Fett ein über⸗ 
aus liebenswerthes Surrogat für Butter liefere, die im geſal⸗ 
zenen Zuſtande gegenwärtig mit 6 Francs per Pfund bezahlt 
wird und friſch gar nicht mehr aufzutreiben iſt. 

Dank dem Regierungs⸗Tarife ſind Bret und Fleiſch noch 
immer wohlfeiler als in gewöhnlichen Zeiten. Letztes koſtet 1 
bis 1¼ gr erſteres beſter Sorte nicht über 22 Centimes per 
Pfund. Da aber das Publicum dieſen Preiſen auf die Dauer 
nicht traut und gerne auf eigene Hand Vorräthe beiſeite legt, 
iſt alle geſalſene und geräucherte Waare, die ſich aufbewahren 
läßt, um das Drei⸗ und Vierfache im Preiſe geſtiegen. Schin⸗ 
ken iſt keiner mehr um 7 Franks per Pfund aufzutreiben, ein 

eräucherter Häring koſtet / Franc und der gewöhnlichſte 

äſe 2 Franes per Pfund. Für ein Huhn oder Ente wurden 
am 6. d. 7 bis 10 Francs, für einen Truthahn 25 Francs, 
Gänſe ne 
anc 


am ſelben Datum in den Centralhallen noch um 16 ar 


das Stück feilgeboten, u. felbft ein alter Schwan fand Lie 


« 


* 
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Dieſe großartigen, ſonſt ſo wohl verſehenen Hallen ſind, bis 
auf die mit Korn und Mehl gefüllten Pavillons, jetzt meiſt 
leer. Von Fiſchen keine Spur, Geflügel rar, Butter unſichtbar, 
Käſe in ſpärlichem Vorrath. Dagegen konnte man am 10. d. Eier 
noch immer um ½ Frank per Stück kaufen, und fehlte es auch 
an Gemüſe, ſo war dazumal doch noch kein auffälliger Man⸗ 
gel an Obſt wahrnehmbar. Wer einen Kohlkopf kaufen wollte, 
mußte ihn mit wenigſtens einem halben Franc bezahlen, und 
der Luxus eines Blumenkohls (wienerſch; Carfiol) koſtete 1¼ 
bis 2 Francs. 

Verhältnißmäßig wohlfeiler kann ein Feinſchmecker leben, vor 
ausgeſetzt, daß er auf friſche Butter, gemeines Gemüſe und 
eruchloſe Fiſche verzichtet. Ein halber mit Gänſeleber und 

rüffeln garnirter Faſan tft noch immer um Francd zu 
haben, Lerchen mit deito garnirt um 2 Francs, ein ungarnſt⸗ 
ter halber Faſan am 10 Francs, eine Rehkeule um 30 Francs, 
getrüffelter Haſe um 7 Francs per Pfund, Leberpaſteke um 
15 Francs die kleine Büchſe und ſchöner Spargel um 
12 Francs per Flaſche. Letzterer wird vom „Figaro“ als be⸗ 
ſonders preiswürdig empfoblen. Wenn nicht gerade den franz 
zöſiſchen Moblots und preußiſchen Garde⸗Officleren, doch ande⸗ 
ten Leuten. 

Aus alledem, zumal aus dem Spargel, iſt zu erſehen, daß 
es mit dem Verhungern der Pariſer gute Wege bat. Trotzdem 
ſah ſich die Regierung ſchon in den erſten Oktobertagen zu 
Vorſichtsmaßregeln bewogen, die man nur lobenswerth nen⸗ 
nen kann. So ließ fie unter Anderem ſämmtliche Beſitzer von 
Weizen und Mehl auffordern, ihre Vorräthe binnen 48 Stun⸗ 
den anzugeben, um fie der Regierung zu dem in der erſten 
Septemberbälfte gangbar geweſenen Durchſchnittspreiſe zu verkau⸗ 
fen Gleichzeitig ſoll dun den Ausſchuß der Geſundheits Com⸗ 
miſſion ein Verfahren geprüft werden, wie vermittelſt eines 
neuen Mehlreinigungs⸗Proceſſes 20 Procent erſpart werden 
können, und mittlerweile beſchäftigt auch die Académie des 
Sciences mit der Frage, wie ſich ungemahlenes Korn auf die 


nahrhafteſte Weiſe als Nahrungsſtoff verarbeiten laſſe. Letzte⸗ 


res wohl de- halb, weil ſich in Paris faſt gar keine Mahlmüh⸗ 
len befinden. Alles in Allem genommen tft, wie man ſieht, 
der Zuſtand der belagerten Stadt im Punkte der Lebensmittel 
noch immer richt erträglich. Wie es nach vier Wochen damit 
ſtehen wird, iſt freilich eine andere Frage. 


Verluſt⸗ Lifte, 
Königl. Preußiſche Truppen. 
Schlacht bei Sedan am 1. September. 
Garde⸗Füſilier⸗Regiment. 
Bataillon. 

1. Compagnie. Unteroff. Julius Robert Guſtav Heinze aus 
Goldberg, l. v. Contuſ. d. Granatſpl. an d. Bruſt u. l. Hand. 
Blieb. b. d. Compagnie. Max Auguft Heinrich Sandig aus 
Görlitz, l. v. Granatſpl. i. d. Unterſchenkel. Bei d. Comp. 

2. Compagnie. Ernft Wilhelm Kluge aus Leipe, Kreis 
Jauer, t Carl Heinrich Warmbrun aus Kauffung, Kreis 
Schönau, V. unb. 

4. Compagnie. Tamb. Heinrich Wilhelm Müßig aus Weiden ⸗ 
Petersdorf, Kr. Bolkenhain, ſ. v. 4 Schüſſe i. Bein u Hand. 
Carl Heinrich Ludwig aus Ransky, Kr. Striegau, l. v. Streif⸗ 
ſchuß a. l. Bein. Bei der Compagnie. 


1. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 46. 
2. Bataillon. 


5. 1 ppgete Carl Schubert aus Tillendorf, Kr. Bunzlau, 

ſ. v. S. i. d. Arm. Heinrich Mertſch aus gr 

Kr Lüben, l. v. S. i. d. Arm. Johann Küllmann aus Thier⸗ 
arten, Kr. Freiſtadt, l. v. S. i. Bein. Johann Haupt aus 
ullendorf, Kr. Freiſtadt, l. v. S. i. Arm. 
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6. Compagnie. Unteroff. Johann 
Waldau, Kr. Bunzlau, l. v. S. i. 
Walther aus Klein-Kotzenau, Kr. nt f 
large 3 Wilhelm Ludwig aus Nieder⸗Gläſersdorf, 
ER {. Unterleib. Jean Gottlieb Hermann 
Neu- Tſchau, Kr Freiſtadt, ſ. v. S. i. d r. Bruſt. 

7. Compagnie Unteroff. Ernſt Heinrich Teichert 
ſalz, Kr Sreiftadt, l. v. S d. l Schienbein. Horn 
Carl Ernft Hoffmann aus Seebnitz, Kr. Lüben, be 
Unterleib. Johann Auguft Wilhelm Burchadt aus ME 
wigsdorf, Kr. Freistadt, l. v. S. 11 Fuß Friedrich 
a l. aus Kopenau, Kr. üben, ſ. v. S. i. d. 1, 

alſes reit 

8. Compagnie. Wilhelm Körnke aus Neuſalz, Kr. 
L v. S. d. d. r. Oberarm. Heinrich Schulz aus Beu 
Freiſtadt, ſ. v. S. i. Rücken. 


Hanticg IM 


Kuſchke aus S col 
Laz. St M ei k N 
es od. Illy. 

r. Lüben, l. v. S. d d. l. Arm. Laz. St. 

10. Compagnie. Gefr. Hermann Pudor aus 
Kr. Lauban, t. S. i d. Bruft Ernſt Gottlieb Hoff 


Kühnau, Kr. Freiſtadt, verm. Gottlieb Raake aus 


Kr. Freiſtadt, verm. 4 
11. Compagnie. Auguſt Hermann Schulz I. au Pi 


Herzogswaldau, Kr. Freiftadt, l. ©. i d. Hals Johan 
drich 8 2 Zierſch aus Langhermsdorf, Kr. Freiſtadt 
t. d. Bruſt. A 


el Fänftel aus Aufzug, Kr. Freiin 
S i. l. Arm. Laz. St. Monges od. Illy. Carl Heing 
aus Sorge, Kr. Hainau, l. v. S. ier Arm Laz. 1 
es od. Illy. Carl Auguſt Eckenbrecht aus Neuſtädte int 
reiſtadt, verm. Johann Hermann Julius Grundmd 
Modlau, Kr. Goldberg, verm. zel, 
12 Compagnie Serg. Carl Heinrich Hermann Dell of 
Freiburg, l. v. S. i d. l. Wade. Paz. Illy. Gefr -y 
Auguft Vogt aus Rauße, Kr. Neumarkt i Schl., t. S. i.“ f 
Herrmann Schirmer aus Seebnitz, Kr. Lüben, t. S. Bei ö 
Johann Heinrich Ernſt Beyer aus Heinersdorf, Kreis 


V. und. Johann Ernſt Pohl aus Altbilawe, Kr. Be, h 
V. und. Heinrich Predjer aus Lindenbruck, Kr. Liege 
unb. Heinrich Auguſt Pohl aus Stredelsdorf, Kr. 


V. unb. Friedrich Wilhelm Herrmann aus Summen 
Neumarkt, V. unb. Lay. St. Monges od. Illp. Franz 1 
Emil Bentele aus Fürſtenau, Kr. Neumarkt, l. v. S. i. 

Laz. St. Monges od. Illy. 


> 
Riederfätefiiges ‚Feld-Artilerie-Regiment Rt. 


were Fuß⸗Batterie. ir 
Prem.-Lieut. Mar S855 aus Hermsdorf, Kr. 1 
J. v. Shrapnelſch. i. r. Oberarm. az. Douchery. Car 


Nerger aus Friedeberg, Kr. Löwenberg, I v. Granatſp 


Feld- Laz. Nr. 5. 

. 3. leichte Fuß- Batterie. E 
Sec.-Lieut. u. Adiut. Emil Carl Ad Liebig aug ff 

Kr. Goldberg. Hainau, l. v. Contuſſon a. r. Oberſchenneg 

d. Batterie. Guſtav Heinrich „ aus Möhnersder“ 

Bolkenhain, l. v. Spl. a. I, Auge. Bei d. Batterie. 
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4. leichte Buß Batterie. 0 00. 
rauf Heyer aus Para cht, Kr. Striegau, I v. Gra- 
FA a 85 
were Fuß Batterie. 
a. Mi uſt Weigelt aus Pohlsdorf, Kr. Neumarkt, l. v. 
4 Nieder Hand. B. d. Batterie, Johann Carl Enkelmann 
1 Balg. t.Leipe, Kr. Jauer, lv Spl. am Hinterkopf. Bei 


atterie. 


Shronik des Tages. 


* dat l ieh en 
. den Schullehrern Lepach zu Jullusburg, Kr. 
e Gd Böttger zu Bunzelwitz, Kr. Schweidnitz, das allge: 
en. i 


5 Udet d 
do, in ds Vermögen des Tuchbändlers Erdmann Friedrich 
tem Furman E. F. Wolf zu Kirchberg, ien fig 
eibab * 29. Nonbr.; des Kaufm. Eduard Arnold Rieſe, 
N PR De Firma E. A. Rieſe zu Graudenz, Verw. G. Gotb, 
Im, 4,08 Kaufm. Hugo L. Meyer zu Breslau, Verw. 
at © uſtav Friderſei dal., T. 31. Ott.; der Handelsgeſell⸗ 
0 Heigl u. Roth zu Langenbielau (Kreisger. Reichenbach) 
aft. Leczeitig über das Prſvawermögen der Geſellſchafter, 
N Ru old Doguvel und Robert Roth der gemeine Konkurs, 
VER Rau m. Otto Pauliſch zu Reſchenbach, T. 27. Oktober; 
Ari th Im Roſenberg zu Poſen, Verw. Aukt.⸗Komm. 
Er 5 nd balı 5 2. en ag nd 
? mud zu Spremberg, Verw. Kfm. Theodor 
It daſ., T 26. Otto er 5 1 


Bi Ein Mann des Volkes. 
iſtoriſche Erzählung von Friedrich Frledrich. 
7% IN Fortſetzung. 
Nahe fei Sie nicht,“ erwiderte er endlich. Die 
h he * Stimme und ſeines Geſichts ſchien Gabriele 
5 führen und von einem Verdachte, der ihr vorge⸗ 
Ste Mr haben ſchien, abzulenken. 

te fi 


ann nach. — „Seid Ihr ſchon in Caſſel geweſen?“ 


Concurs⸗Eröff zungen. 
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10 Ne. wiederholte Gabriele überraſcht. „Dann wäre 
Hau möglich, daß ich ihn geſehen hätte. Ich bin oft 
Slauſe des Kriegsminiſters geweſen.“ 


maul „Dante ſich von Hans ab und ſprach zu dem Ge⸗ 
Berufen aß ihr Verdacht nur durch eine Aehnlichkeit hervor 
* a5" fein ſcheine. 
eie biete freier auf. 
f ch die Wahrheit Eurer Worte bewährt hat,“ 
1 Reubell an Ihn, müßt Ihr mein Gefangener 
5 bei, 1 ft Alles wahr, was Ihr geſprochen, fo ſeid Ihr 
f dil ich nd wenn Ihr in weſtphäliſche Dienſte treten wollt, 
＋ hans er Gönner fein.“ 
Sr ate lehnte dies Anerbieten nicht ab. Er wurde zwei 
e übergeben und fortgeführt. — Aus dem Leben 


„ 
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welches fofort im Lager begann, bemerkte er, daß Neubell 


er 
0 
” 


fogleih die Stellung feiner Truppen ändern ließ. Das 
Herz ſchlug ihm laut vor Freude. Sein Plan war gelun⸗ 
gen und noch hatte er nicht elle Hoffnung aufgegeben, fein 
Leben zu retten. } h 
Schweigend gingen die Soldaten an feiner Seite, es ent⸗ 


ging ihm indeß nicht, daß ſie dann und wann finſtere Blicke * 


auf ihn warfen. 

„Ihr ſeid ein Spion?“ fragte endlich einer derſelben, als 
ſie ſich eine Strecke vom Dorfe entfernt hatten. 

Hans ſchwieg. 

„Ihr ſeid ein Spion und habt wahrſcheinlich den Herzog 
verrathen?“ wiederholte der Soldat. N 

„Ich habe in dieſen ſchlechten Zeiten für meinen eigenen 
Vortheil gehandelt,“ erwiderte Hans. „Würdet Ihr es 
anders dee haben, wenn Ihr nicht Soldat, ſondern an 
meiner Stelle geweſen wäret?“ 

3 Ihr ein Braunſchweiger? 


„Ja. 
„Nun, dann würde ich ſicher den Herzog nicht verrathen 
haben!“ fuhr der Soldat fort. „Das iſt ein Mann! Wir 
haben geſtern gegen ihn kämpfen müſſen; bei meiner Seel! 
wär' es auf mich angekommen, ich hätte lieber unter ſeinen 
Schwarzen geſteckt.“ a 1 

Hans' Herz zuckte freudig auf. Das Glück ſchien ihn 
u begünſtigen. Wenn es ihm gelänge, die beiden Soldaten 
für ſich zu gewinnen! 

„Weshalb ſeid Ihr nicht zum Herzoge übergegangen, der 
würde Ench mit Freuden aufgenommen haben, weil er 
ſolche Leute, wie Ihr ſeid, gebrauchen kann!“ fragte er, in⸗ 
dem er, ſo weit es die Dunkelheit der Nacht zuließ, ihre 
Geſichter zu erforſchen ſuchte. 

Beide ſchwiegen. Dieſe ſo offene Frage ſchien ſie über⸗ 
raſcht zu haben, fie ſcheuten ſich, die Antwort auszusprechen, 
wenn fie dieſelbe in ihrem Herzen vielleicht auch noch jo be» 
ſtimmt trugen. % 

„Es iſt für den Einzelnen fo leicht nicht, zum Feinde 
überzugehen,“ erwiderte endlich einer von ihnen. „Miß⸗ 


glückt es und man wird gefaßt, ſo hat es mit dem Leben 


ein Ende! — Auch wir ſind braunſchweigiſche Unterthanen, 
find mit Gewalt in's weſtphäliſche Heer geſteckt, da kann es 
nes Niemand verargen, wenn wir es im Herzen mit unſerm 
Herzog halten.“ a . 

Hans ſchwieg. Er ſchwankte, welchen Weg er einſchla⸗ 
gen ſollte. Er blieb ſtehen und erfaßte die Hände der 
beiden Soldaten. „Er bin nicht werth, daß Ihr mit mir 
redet,“ ſprach er. „Seht, ich habe wirklich meinen Herzog 
an Euren General verrathen, nicht weil ich im Herzen ge⸗ 
gen ihn bin, ſondern weil mich das Geld verlockt hat. 
Hätt' ich es nie gethan! der Verrath brennt ſchon im mei⸗ 
nem Herzen — in wenigen Stunden iſt der Herzog mit 
all' ſeinen Schwarzen in Reubell's Gewalt — 1 5 

Erſchreckt fuhren die beiden Soldaten zurück. „Ihr ſeid 
nicht werth, daß Ihr die Sonne wieder ſeht!“ rief der eine 
von ihnen. \ 

„Mir wäre es recht, wenn es nicht geſchehe,“ fuhr Hans 
fort und ſchlug ſich verzweifelnd mit der Hand vor die 
Stirn. „Seht Ihr, wie der General die Truppen von 
dem rechten Flügel zurückzieht — ha! das thut er auf mei⸗ 
nen Verrath, um den Herzog zu fangen. Schöſſe mir Je⸗ 
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8 ugel durch den 
verdient! Bei: Doch halt! No 
Oh, wenn ich zurück könnte — zum Herzoge — ich wollte 
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mich ihm zu Füßen werfen und ihm meinen ganzen Ver⸗ 
rath geſtehen! Er wäre gerettet! — Laßt mich fliehen! Hier habt 
Ihr meinen Sündenlohn, ich mag das Geld nicht! hier! 


Fflieht mit mir zum Herzoge — thut es! Noch können wir ohne 


fahr entkommen, ehe der Morgen heranbricht. Ich kenne 


jeden Pſad hier — ich führe Euch unbemerkt durch die 


Vorpoſten hindurch. Kommt — kommt, ehe es zu fpät 
und Euer Herzog verloren iſt!“ 

Faſt gewaltſam zog er die Soldaten mit ſich. Sie folgten 
ihm willenlos. Das Geld hatten fie von ihm angenom- 


men, ihre Herzen ſchlugen für den Herzog; Hans' mit ſtei⸗ 


gender Aufregung geſprochene Worte hatten ſie ergriffen — 
fie folgten ihm, ohne an die Gefahr zu denken, ohne den 
Entſchluß gefaßt zu haben, ihre Fahne zu verlaſſen. 

Raſch bog ie vom Wege ab nnd ſchritt ihnen voran; 
in hohen Kornfeldern ſchlichen fie dahin — jetzt war es zu 
ſpät zur Umkehr, wenn ſie auch daran gedacht hätten. 

Die Unruhe, welche im Lager herrſchte, begünſtigte ihre 
Flucht. Schon hatten ſie die Vorpoſtenkette glücklich er⸗ 
reicht, ſchon fing indeß auch der Morgen an zu dämmern. 
Jetzt galt es Alles wagen. 

„Nun gilt es zu zeigen, ob Ihr Muth habt,“ ſprach 
Hans zu ihnen. „Folgt mir unerſchrocken, ſelbſt wenn einer der 
Vorpoſten uns bemerkt und uns eine Kugel nachſendet. 
Noch wenige Minuten, und wir ſind gerettet und Friedrich 
Wilhelm mit uns!“ ö 

Die Soldaten folgten ihm ſchweigend. Raſch eilte er auf 
eine ſumpfige Niedernng zu, über welche Thaunebel ſich ge⸗ 
ſammelt hatte, ſo daß ſie aus einiger Entfernung wie eine 
weite Waſſerfläche ſchimmerte. War dieſer Nebel hoch ge⸗ 
nug, um fie den Blicken der Vorpoſten zu entziehen, fo 
waren ſie gerettet. 

Ohne zu zagen überſchritten ſie die letzte gefährliche 


Grenze. Der Nebel nahm ſie auf und verbarg ſie jedem 


Blicke. 

„Nun ſind wir gerettet!“ rief Hans froh aufathmend. 
„Jetzt folgt mir ſchnell — ſchnell, daß wir den Herzog 
noch zeitig genug erreichen!“ 

Wenige Minuten durauf ſtanden fie mitten im Lager 
des Herzogs. Hans hätte laut aufjubeln mögen vor in⸗ 
nerer Freude. Er war vor dem Tode nicht zurückgebebt, 
ſein Leben erſchien ihm jetzt wie ein Geſchenk. Mit neuer 
Zuverſicht erfüllt, blickte er der Zukunft entgegen. 

Innerlich bewegt ergriff er die Hände ſeiner beiden Er⸗ 
retter. „Euch verdanke ich mein Leben,“ rief er, „und 
nun wir gerettet ſind, kaun ich Euch geſtehen, daß ich 
Euch getäuſcht habe. Ich hahe meinen Herzog nicht ver⸗ 


rathen. Um ihn zu retten, habe ich mich in's feindliche 


Lager geſchlichen, um als ſcheinbarer Verräther den General 
Reubell zu täuſchen. Es iſt mir gelungen. Von dem 
einzigen Wege, der des Herzogs Errettung ermöglichen 
kann, hat er, durch mich veranlaßt, ſeine Truppeu zurück⸗ 
gezogen. Ich hätte dieſe Täuſchung, ſobald Reubell ſie 
bemerkt, mit dem Leben bezahlen müſſen. Ich war auf 


beſodener Muth war erforderlich, um ſich und die 2 


* n rd 
den gefaßt — doppelt danke ich Euch dab 
Leben. Ich mußte Euch täuſchen, um im Fal 
unſere Flucht mißglückte, meinen Plan nicht ſelbſt # 
rathen. Ihr ſollt Eure That nicht bereuen. Bebe JM 
Geld. Ich habe es nur angenommen, um den 7$ 
keinen Verdacht ſchöpfen zu laſſen. Jetzt komm 
Herzoge!“ 

In dem Lager herrſchte ein unruhiges, unge" 
und geſpanntes Leben. Auf den Befehl des Herzog, 
ſich Alle bereit, jeden Augenblick aufzubrechen. 
das wußte noch Niemand außer dem Herzoge ſelbſ. A 
den äußerſten Vorpoſten auf dem linken Flügel war | 
gemeldet, daß ſich die Weſtphalen von der nach H 
führenden Straße zurückzögen — Niemand vermech gl 
indeß zu begreifen. Man ſah nur eine Lift des 9 
darin, um den Herzog deſto ſicherer zu überfallen 
bewältigen. * 

Friedrich Wilhelm allein wußte, wem ee dieſe % 
gung des Feindes verdankte, fie war das Werk vol 
Als er vie erſte Nochricht davon erhalten, hatte er IN 
den Befehl gegeben, daß ſeine Truppen ſich mare 
halten ſollten. Innerlich aufgeregt, von Freude und E 
zugleich ergriffen, ſchritt er im Lager auf und ab. 
ſah ſich und die Seinen gerettet, aber dieſe Rettung, 
mit dem Leben eines Mannes erkauft, der feinen X 
fo nahe geſtanden! — Und heimlich — wie ein % 
ling ſollte er aus ſeiner Vaterſtadt und ſeinem 
ſcheiden! Im Oſten röthete ſich bereits der Horizen 
deutlich, wenn auch nur als dunkle Schatten, ſah er K. 
ſchweigs Thürme ſich am Himmel abzeichnen. Als 
Schatten! — lag nicht feine ganze Zukunft ſo 
ſchattenartig vor ihm! War die Dämmerung, | 
umgab und ſich noch über die Stadt lagerte, nicht W. 
Trauerflor, der ſich um die Hehzen ſpann! 

Gewaltſam mußte er die ſchmerzlichen Gefühle, v 
erfüllten, zurückdrängen. hatte nicht Zeit, ihnen Gig 
Lauf zu laſſen. Seine ganze Kraft, ſein ganzer TE 


l 


ar 
wen, 
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zu retten. Es war dies wielleicht die bewegteſte 7 N 
in feinem ganzen Leben. Er dachte nicht daran, aß, 
die Morgenröthe höher und höher am öſtlichen Haß 0 
emporſtieg und einen heitern Tag verhieß, jo au 
ſein Leben noch heitere und ſonnige Tage des Glück 0 
der Freiheit kommen würden. Trauer und Schmerz 
ten ſeinen Blick in die Zukunft befangen. 

Da trat Hans zu ihm, unerwartet. Wie einen je \ 
ſtarrte Friedrich Wilhelm ihn an — er hatte ihn MIT 
als verloren betrauert. 

„Es iſt Alles gelungen“, rief Hans. „Der Fei, „% 
die Truppen von der nach Hannover führenden — 
zurück — dort nach Celle zu erwartet er Sie if 
find gerettet und auch ich bin mit Leben und 9 


4 5 f 5 

2 2 O Hauns! biſt Da hs wirklich 2“ unterbrach ihn 
e feſt 109 und erfaßte ungeſtüm ſeine Rechte und hielt 
Mit = einen beiden Händen. 

10 zu fein en Worten erzählte ihm Hans Alles, wie es 
Dong, em Glücke gefügt hatte. 

Land. nd reichte der Herzog den beiden Soldaten die 


h m 
| F auf! auf!“ rief er mit neuem Muthe und von 
h ung offnungen beſetlt. „Wir wollen das Glück, das 
fuhr 2 erbeten hat, nicht unbenutzt laſſen. „Seht, ſeht!“ 
bag if ort, indem er den Arm gegen Oſten ausſtreckte, 
alt ein herrliches Morgenroth, dem muß ein heiterer 
icher Tag folgen!“ 


Fortſetzung folgt. 


— 2 — 2 — 


Ir. Te 
hungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
4. Klaſſe 142. Klaſſen⸗Lotterie. 


— — 
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Ziehung am 19. Oktober 1870. 


El 

Setzen von 40,009 Thlr. auf Nr. 2309 2. 
03 Gewinn von 5000 Shlr. auf Nr. 61156. 
f 605 aue von 2000 Thlr. auf Nr. 38736 45043 48332 


85 


9 25741 13775 16078 17654 18029 19033 19704 19806 
4 25908 26570 27020 29969 32445 38383 39394 
4 97940 50350 56706 60073 60376 60690 60809 61824 
77 84002 68482 71767 71835 76380 79753 81028 83094 
8 2 85677 89429 92412 92790 
l Ane von 500 Thlr. auf Nr. 1546 3572 4974 
3) 10663 12043 17736 19221 20097 21321 22070 
37528 23787 23845 24740 26623 27434 27606 33830 
99955 41091 41907 44725 47236 48042 51737 65614 
2295 70822 74436 74682 77945 78185 80146 81030 
ne 84320 88653 89320 89352 93388 93510 94526 
6705 inne von 20 Thlr. auf Nr 3077 5515 6175 
220858868381 9187 13339 13446 15862 20676 21371 
63 30088 29964 24168 26128 27286 29186 29563 29617 
1900 32484 33140 34305 34553 35858 37582 37862 
28900 42244 43206 43577 45040 45735 49956 50566 
92590 53738 54789 57149 57264 57475 58506 59931 
5 34 67417 70854 70953 71129 73150 74973 75227 
09 79198 79392 79514 79971 82824 84516 86514 
15 5685 87972 89190 89199 89555 90638 91945 
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N Ziehung am 20. Oktober 1870. 

winn von 5000 Thlr. auf Nr. 5003. 

706 une von 2000 Thlr. auf Nr. 19887 22335 65025 
Gers 80450 85885 90505. 

189 inne von 1006 Thlr. auf Nr. 1444 2999 7238 
37558 19140 19456 25131 25326 25491 25641 30503 
58507 38843 40905 42881 46398 50133 50816 55468 
0 85700 63100 67087 73428 80284 80951 80975 81522 
Gew 87159 88265 89702 91474 94901 
844 ane von 500 Thlr. auf Nr. 237 1912 3521 
161 5014 5075 5120 6042 6145 9186 11657 12058 
128760 16392 17199 18790 19445 20952 22479 22578 
34 2 26612 31468 33429 33502 34705 34803 34884 
1 41594 44173 46609 51603 52829 54899 55002 
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mine von 1000 Thlr. auf Nr. 3224 3405 9997 f 
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677 75882 
267 94147. 


ir. auf Nr. 2155 2456 2465 


60 Gewinne von 200 Th 


4476 4751 
16476 17089 20729 22020 27012 27054 27492 28717 31057 


32586 34351 35991 36130 36639 36986 37543 37672 39974 
40194 41522 41770 43193 44558 47970 50191 54898 567 


96 
59634 60063 61190 63468 65608 65727 66856 69867 71864 


74764 77212 77435 78696 80994 81096 ‚82161 84464 87752 
91600 92989. 
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13348. Todes : Anzeige. 

Unſer guter Vater, der Invalibe Lagddrieftrager W. Feiſt, 
iſt den 19. d. M. verſtorben, und foll den 23, Nachmittags 
2 Uhr, beerdigt werden. Dies zeigt allen Verwandten und 
Freunden von Nah und Fern biermit an 

Friedeberg a. O. Adolph Feiſt. 

Berthelsdorf. Pauline Schmidt geb. Feift. 
—— 

Seite 3560, in dem Nachruf auf den Junggeſellen Friedrich 
Auguſt Ziegert in Reibnitz, ſoll es Zeile 4, 1. Vers, nicht 
beißen: Weinten nicht, ſondern es muß heißen: „Meinten 
nicht“, und 3. Vers, 4. Zelle, ſoll es ſtatt: Bravo Krieger 
heißen: „Brave Krieger.“ 


Worte des tirfflen Schmerzes 


auf das ferne Grab unſers gellebten Bruders, des Junggeſellen 


Eduard Moritz Frieſe, 


zweiter Sohn des Stellmachermelſters Hein rich Frieſe in 

Schreibendorf bil Landeshut. 

6. Brandenburgiſchen Infanterte⸗Regiments Nr. 52. Geboren 

den 22. October 1844. Er ſtarb den Heldentod den 16. Auguſt 
in der Schlacht bei Mars la Tour. 


— 


Heut felern wir, vom Trauerflor umgeben, 
Dein ſechsundzwanzigjähr'ges legenſeſt, 
Nicht ahnten wir in Deiner Kindheit Jahre, 
Das heut Du ſchon vor Gottes Throne ſtehſt, 
Dich, Theuren, ſchmückte auf der Lebens bahn 
Die Liebe Deiner Eltern und Geſchwiſter, 
Voll Hoffnung ſahen wir Dich ſchön erblühn, 
Doch endete Dein Schicksal hart und düſter. 


O tbeurer Bruder! den wir tief beklagen, 
Du warſt die Zierde all der lieben Deinen! 
Wer hätte dies vor kurzer Zelt ſoll'n ahnen, 
Das heut wir Dich ſo ſchmerzerfüllt beweinen, 
Du ging'ſt in treuer Liebe uns voran! 

Und tugendhaft war Deine Lebensbahn 
Nun wandelſt Du in einem beſſ'ren Leben 
Und ſchaueſt uns ſo liebevoll entgegen. 


Der König rief! und voller Gottvertrauen 
Eilt'ſt treulich Du zu ſeinen Fahnen hin! 
Doch bald mußt'ſt Du dem Tod ins Auge ſchauen! 
Dies war Dein Erdenloos und Dein Gewinn; 
Ruh' ſanft in ſchwarzer Todtengruft! 
Bis, Theurer, einſt Dich Gottes Stimme ruft, 
Empfange, Theurer, nun den Siegerlohn 
Vor Gottes ew'gem Gnadenthron. 


Dir, Theurer, folgen Deines Vaters Thränen, 
Dir folgt der Mutter lautes Weh und Ach; 
Dir folget der Geſchwiſter heſßes Sehnen; 

O theure Blume, die der Sturm uns brach! 


5304 5563 5614 6716 7951 9873 11466 14673 
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Musketier der 4. Comp. 


S 
. 


7 


ee 


a 


* 


EG 


DE ae a 
IE FE wu BEE LE FE er Na 


gr ee 


Wir denken Dein am heut'gen Tage 

d tiefer Wehmuth ſtets zurück! 

zern ſchmückten wir Dein Haupt mit Kraͤnzen, 
7 Doch ach! dahin iſt dieſes Glück, 0 

Gott reihe Dir am heul'gen Tage 

Die Palme der Gerechtigkeit! 

Die jedem Sieger wird zum Lohne, 

Und Dich umſchwebe ew'ge Freud'. 


O Theurer! ſchlummre fanft hienleden, 
Schlaf wohl im friedevollen Grab! 
Bis einſt nach dſeſes Lebens Mühen; 
Auch unſre Hülle ſinkt hinab, 
Wo tauſend Engel Jeſu dienen, 
ft Dir der ew'ge Glanz erſchienen; . 
as, Theurer, Dir bier unerferſchlich war, 
Wird Dir in aller Klarheit offenbar. 


Gewidmet zu ſeinem 26. Geburtstage von ſeinen tiefbetrübten 


in Cottbus weilenden Geſchwiſtern Anna, Auguſt und 
13262. Julius Frieſe. 
13331. a Aachklünge 


von dem fernen Grabe unſers unvergeßlichen Sohnes und 
Bruders, des weiland Junggeſellen 


Eduard Moritz Frieſe, 


bg aus Schreibendorf Kreis Landeshut, Musketier in der 

4. Compagnie des 6. Brandenburgiſchen Infanterie Regiments 

Nr. 52, den Heldentod geſtorben am 16 Auguſt 1870 in der 
Schlacht bei Mars la Tour, 


geläutet au ſtinem 26. Geburtstage, den 22. Oktober 
1870 


von feinen trauernden Extern und Geſchwiſtern, der Familie 
Frieſe zu Schreibendorf. 


Was iſt's, das uns betrübet, 
Und macht das Herz uns ſchwer? 
Und doch ſind wir geübet 
Durch's Lelden rings umher? 
Das macht der Gräber Gähnen, 
Das überall uns reizt; 

Drum fließen relch die Thränen, 
Mit denen wir gegeizt, 


So oft wir an Dich denken, 
Du lieber, guter Sohn! 
Und unſ're Blicke lenken, 
Hinauf zum Hmmelsthron, 
So oft läßt ein Erbeben 
Der innerſten Natur 
Auf's Neu' den Schmerz aufleben 
Im wildeſten Aufruhr. 


Du biſt als Held gefallen 
Für's theure Vaterland, 
Gleich auch den Andern allen 
Mit todesſtarrer Hand; 
Das muß uns freilich tröſten, 
Well biff'rer Troſt nicht iſt; 
Doch, wann kommt den Erlöſten 
Das Reich des Jeſu Chriſt? 


Drauf warten wir bienieden 
Vergebens manche Zeit, 
Und nur der Tod bringt Frieden 
Nach allem Kampf und Streit. 
So biſt Du eingegangen 
Schon früh zur Herrlichkeit, 
Wonach auch wir verlangen 
In dieſer Prüfungszeit. 


Wir bleiben treu verbunden, 
n Liebe Alle Eins! 
er durch den Tod verſchwunden, 
Verloren geht doch Keins, 
Der bleibt, im Geiſt, uns leben, 
Man gräbt in's Herz ihn ein. 
O, ſeeliges Erbeben: 
Ich wei Dich mein! mich Dein! 


4 2 


13279 Zum liebevollen Andenken d 
der am 6 Oktober 1870 in Models dorf in dem Alt 
f 55 Jahren 7 Monaten und 26 Tagen verſtorb nen 


— [24 fi 

Frau Eva Nofina Döring 
geb. Hainke, A 

Chegattin des Johann Gott fried Döring, Freigutsbe 
und Kirchenrathmitgliedes daſelbſt. l 

Gewidmet von ihrem Schwager, dem Freigutsbeſitzer Gon ahh 
Benjamin König und feiner Ehzpattin Frau Maris 
ſina, geb. Döring, in Modelsdorf. 


So ruhſt Du nun, von allem Schmerz entbunden, 
Gebettet in Dein letztes, ſtilles Haus; 

Der Kranlheit Qual, Du haſt fie überwunden, 
Des Lebens Wonn', des Lebens Weh' iſt aus. 


Du trugſt geduldig Deine langen Lelden, 

Doch manch' Gebet ſtieg zum Erlöſer auf! — , 
Herr, nimm mich auf zu Deines Himmels Freud ug 
Der Schmerz der Deinen hemmt der Sehnſucht 


Wie fehleſt Du dem treuen Gattenherzen, 

Biſt Deiner Tochter unerſetzlich doch; 

Auch Deine Freunde miſſen Dich mit Schmerzen! 
Sie weinen ſtill der Wehmuth Thränen noch, 


Und öde iſt's, ſtill iſt die liebe Stätte, 

Wo Du gewaltet haſt im frommen Sinn, 
Verlaſſen ſteht der theuren Kranken Bette; 
Doch ihr iſt wohl, ſie zog zum Himmel hin! 


Ein Engel biſt Du an des Vaters Throne, 
Da flehſt Du innig für der Deinen Wohl, 
Dich ſchmücket nun der Ueberwinder Krone, 
Die dort der treue Kämpfer tragen ſoll. 


Und über Zeit und Grab folgt Dir die Liebe; 
Folgt Dir des Dankes ſtille Sehnſucht nach; 

Doch Dir iſt wohl — drum Herz; ſei nicht jo trübe h 
Einft ruft uns AN’ des Herren Stimme wach. 


& 8 as „ u Beer Zr - 
Worte der Wehmuth 
K bei dem Tode unſeres geliebten Bruders 
| el Menzel aus Schwarzbach. 
Velen gde als Gefreiter zum 47. Linien- Infanterie⸗ 
eine 6. ompagnie, einberufen und am 6. Auguſt d. J. 
den den Schuß durch die Bruft ſchwer verwundet. Er ſtarb 
September d J. im Lazareth zu Heidelberg, 


“Madden er am 26. September ſein 24. Lebensjahr 
erreicht hatte. 


Nacht mehr kann Liebe Dich begrüßen 
me ſonſt am helmathlichen Ort; 
m fernen Grabe Thränen fließen, 
er König rief; Du mußteſt fort 
Jur Fahne und bei Woͤr th durchſchoſſen 
unſres Bruders Blut gefloſſen. 


Act gleich haft Du den Tod gefunden, 
N tft nach recht bittrer Lelden Zahl 
Ad Dir der Todtenkranz gewunden 
ud führte Dich zum Himmelsſaal, 

o Dir an ew'gen Vaters Throne 

Zum Danke ward die Lorbeerkrone. 


Die Eltern ſind vorangegangen, 
D r ward ja ſchon ein Wiederſeh'n, 
e haft ſie liebend ſchon umfangen 
n jenen lichten Sternenhöh'n. . 
as kann uns hier noch Tröſtung ſpenden, 
Was kann der Trennung Schmerzen enden! 


Der Chriftenglaube giebt für Wunden 
rl Balſam, der recht heilend iſt. 
* ſpricht: hat auch den Tod gefunden 
in Theurer, wird nach kurzer Fiiſt 
Dir einſt in lichten Himmels höhen 
Ein glücklich, frohes Wlederſchen. 


8 
haunhach, den 21. Oktober 1870, 


Auguſte Neumann, geb. Menzel, ö als 
' Henriette Menzel, trauernde 


f N riedrich Menzel, Geſchwiſter. 
Le eee 
l 


Wehmüthiger Nachruf 


meinem guten Nıffen 


uus Schneider a.Nimmersath,| 


er in dem großen Kampfe gegen den übermüthigen 
1 Erbfeind Deutſchlands den Heldentod fand. 
Au anf Du braver Sohn in fremder Erden⸗Tlefe, 
Wee mit! obgleich der Deinen Herz vor Wehmuth bricht; 
Dies oft man auch noch Deinen Namen riefe, 
Es wle Deinen ſüßen Schlummer nicht. 
Denn aten Deiner weder Müh' noch Erdenſorgen 
Q, beit haſt jetzt ein höh'res Ziel erreicht ; 
Und Her Fried umwehe Deine Seele, 

Frantrei ch's Erde werde Deiner Hülle leicht. 


icberg, den 20. Oktober 1870. 
Die trauernde Tante: Marie Schönbrunn. 
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n wehmüthiger Gruß 


an das ferne Grab meines geliebten Bräutigams 


Carl Menzel aus Schwarzbach. 


An einem Schuß durch die Bruſt, welchen er in der Schlacht 

bei Wörth als Gefreiter der 6. Compagnie 47. Linien ⸗In⸗ 

re erhalten hatte, erlag er am 24. Seplemder 

„ J. im 

nach herben Leiden. Am 26. September d. J. hätte or fein 
24. Lebensjahr errelcht. 


Die Liebe kann der Tod nicht trennen 
„Sie folgt auch nach zu Sternenhöh'n, 
Bis fie zu Paradieſes⸗Fernen, 5 
Wo uns lacht einſt ein Wieder ſeh'n. 
ür herbes Leid, was mich getroffen, 
teht mir wohl hier ein Troſt noch offen? 


Wir träumten von zukünft'gen Zeiten, 
Vereint mit Dir durch Eheband, 
Sollt' Zukunft Freuden uns bereiten, 
Dich hat entführt des Todes Hand; 
um fernen Grabe zieht mein Sehnen, 
ir fließen meine heißen Thränen. 


Mit mir auch Deine Freunde klagen, 

Du warſt geliebt von Jedermann, 
Weil Du in Deinen Lebenstagen 

Stets brav, weil Falſchheit nie erſann 
Dein Herz, drum folget Achtung Dir 
Ins ferne Grab, — was bieibet mir? 
Mir bleibt der ſchoͤne Chriſtenglaube: 

„Daß es der Herr hat fo gewollt, 
Daß, wenn auch ich werd' einſt zu Staube, 

Wenn meine legte Thrane rollt, 
Dann werd' ich Dich ja wiederfinden, 
In Paradieſes Laubgewinden. 


Schwarzbach, den 21. Oktober 1870. a 
Marie Lorenz, als traueinde Braut. 


13317. Dem wehmuthsvollen Andenken 
unſers innigſtgeliebten theuren Bruders und Schwagers 


Auguſt Schütz aus Pilgramsdorf, 
tweſenen Füſiller beim Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7. 
c ſtarb mit frommem Sinn und gottergeben den 4. Sepiem⸗ 

ber d. J. in dem Lazareth zu Berlin an den in der Schlacht 

bei Wörth erhaltenen Wunden; alt 28 ¼ Jahr. 


Dich hoffen wir zu finden 
Doct, wo man nicht mehr ſtirbt, 
Und Kränze Dir zu winden 
Dort, wo kein Glück verdirbt, 
Und Dir in's Aug' zu blicken, 
Wo's keine Thräne giebt, 

Und Dich an's Herz zu drücken 
Dort, wo man ewig liebt. 


Steinſeiffen, den 18. October 1870. 


354 8 Schütz, als Bruder, 

eis ane Müller Simon, 
a A 

Erueftine Schütz, als Schweſteen, 

Anguft Simon, als Schwager, 

Erneſtine Schütz, geb. Milte, als Schwägerin, 5 


1 


Jazareih zu Heldelberg jeiner ſchweren Wunde 
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NE EN Hg Tag ce R NN * 9 5 N — 
N ale tige Na 12 ech nach Weißenburg. — sin ‚nt Das gong 
i 1 esse 1 in Mane — Das Münfter zu 9 Gedicht ? 


umtswoche des Herrn 1 Archidiakonus Dr. Peiper. 
vom 23. bis 29. Oktober 1870. 

Ne 19. Sonntage nach Trinitatis! Hanptpredigt, 
Wochen Gommanion und Arßsetmahnmmng 
Herr Archidiafonus Dr. Peiper. 

Gebets Gottesdienft Mittwoch . 5 Uhr 

Herr Archidiakonus Dr. Peiper⸗ 
Nachm ittagspredigt: Herr Subdiakonus Finſter 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 17 Oct. ſ. Wilh. Aug. Härtprich, 
Fe in e ieſhartmannsd. Jen Jofr. Ernſline Pauline 

ornig in Grunau. — Carl Guſt 2 Dittrich, Maurergeſ., 
mit Marie Beate on in ®runa 

Goldberg. 0 2. Okt. Der Dienüitnecht en mit Joh. 
Prox. — D. 1 Der Züchnermſtr. Speer, wit Jefr. Henk. 
Gärtig. 

Geboten 


Hirſchberg. D. 13. Ne Frau Gaſtwirth Schröter e. T., 
Emma Ottilie. — D. 20. Frau Tagearb. Hoferichter e. T., 
Marie ng Henr. — D. 26. Frau Cigarrenm. Schmidt e. 
T., Amalie Martha Gertrud. — D. 17. Frau Poltzei⸗Sergeant 


Heinelt e. T., Emma Anna Amilie. 
Cunnersdorf. D. 28. un en Kutſcher Pilger e. T., 
Marle Louiſe Anna. — D. 3. Okt. Frau Häuler N e. 


ü — Erne ſt. — D. 9. Frau Inw. Raupach e. S., Carl 
einrich. 
3 D. 25. September. Frau Inw. Eckert e. T., 


Au 
U g 2 . 10. BASE 1 Tagearb. Schubert e. 
S., Wilh. Herrm. St — 23. Frau * Kretſch⸗ 
mer in Seifenau e. Call Reinh. — D. 25. Frau Han⸗ 
dels mann Hinke e. T., Shah lde Louiſe Aug. — D. 27. Frau 
Tagearb. Enkelmann e. T., Erneſt. Paul. Anna. — D. 1 
Okt. Frau Fleiſchermſtr. Herzog e. S., Ernſt Friedr. Rich. 


Geſtor ben. 


15. Oktbr. Frau Aug. Dorothee Friede⸗ 
hefr. a e Carl Aug. 
Ferd. M Pal er, 3 


. a Louiſe Clara, 
des Kaufmann Herrn O. Hemi, 9.5 2 T. — D. 
19, Die 5 Schuhmachermſtr. Be etting geb, Branſe, 74 J. 


Cu eee D. 14. Okt. Marie Erneſt. T. des Hslr. 


Carl Röhricht, 1 
Straupitz. 7. 127 Okt. Guſt. Herrm., S des Häuslers 
Ernſt Si. Schäl, 18 T. — D. 17. Ene a Bollinger. 


des Tagearbd Friedr. Wich Berger, 7 M 7 


Hirſchberg. 
rike Mieſeler geb. e 
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utfchle. Mit feinem Porträt. — Im Großen Hauptquartier 
des Königs. Von unſerm Berichterſtatter Dr. Hans Blum 


Mit Illuſtration. — Eine Fahrt im September durch das Gag. 
teaße in 1 am Tage nach der Schlacht. Von unſerm 
Specialartiften G. . Hünten. — Skizzen vom Krle 2 h 


U 


ö Von unſerm Berichterſtatter Georg Hiltl. VI. 


lius Sturm. — Zwel Siegesbotſchaften. Zu den Di 
Moltke, den Sieg von Gravelotte verkündend; und: 
Seihiehung Straßburges. — An Straßburg. Gee 


Karl Stieler. 
Preis pro Nummer 2, Bar 1. 
Zu Beſtellungen e ſich: Oswald Wandel 
Hugo Kah (früher A. Taube 's Buchhandlung) in Hit 
— S. Mode 's Verlag in Berlin. — 


a 


r. Th. Heinſius 


Allgemeine; Briefftellg . 
uA 5 Briere für alle Falle 49 


menſchlichen Lebens, Geſchäftsaufſätze ꝛc. richtig und 1 
den Regeln des guten Styls ſelbſt ſchreiben und © 
lichten ſoll. af! N 
Eine Sammlung von zahlreichen . Ne \ 
briefen, Glückwunſch⸗, Dantia ungsſchreiben ꝛc. 15 
ferner Bittſchriftev, Mahnbrie e, Liebesbriefe, 9 
rathsanträge, kaufmänniſche Briefe nebſt Formularen 0 

Eingaben, 1 n, Klagen, Kontracten 2C- 

einem Fremdwörterbuch 
Preis 15 Sgr. 
Zu haben bei 


Oswald Wandel in Hurſchberz. 


Hirschberg. 
Zum Beften von bedürftigen eng 
berufener Neſerve und Tandwehrmannſchel 
veranſtalten die hleſigen Mannergeſang⸗ Vereine 2 90% 
Mitwirkung muſitaliſcher Kräfte und des Herrn Muſild 
Elger nebſt ſeiner Capelle am 

Freitag, den 28. Oktober c., 

Abends 8 Uhr, 


im Arnold ſchen Saale 
Vocal- & Instrumental- Conce 


Einzelne Billets a 7, Sgr., 3 Stück 15 Sgr., find La 
in der Edom'ſchen Gonditoret, bei den Kaufleuten . 74 
E Bärwaldt und F Pücher, ſowie durch den Lohnt 
Krauſe, welcher die Subſcelptionsliſte in Händen hat, zu! 

Kaſſenpreis 10 10 Sar. 


2 Untergelepnete bat am 17, 17. Oftob: ra. c. einen 


13091. 

„Kindergarten“ 
eingerichtet. Anmeldungen für Kinder von 3—7 Jabres et 
nen täglich in meiner Wohnung Drabtztehergafie 1, J 

Hirſchberg, den 1. Oktober 1870. erbt, 

Emilie Kraufe, gepr. Kindergartn 


Kaufmänniſcher Verein. 


Außerordentliche Verſammlunſ 


Sonnabend den 22. Oktober 1870, Abends 8 .. 
Beſprechung wegen der Wahl der Gewerbeſt euer Ense . 
ommiſſion. (13379) Der Vor 


13373. 


| 


I 
) 


1 O 


elage zu Nr. 123 des Boten a. b. Riefengebirge. 22. Oftober 1 


1 


Ae Hirſchberg, den 20. Oktober 1870. 
An wird gebeten, die für den Trans⸗ 
Mogan das 3. enz ee 
er, ds gezeichneten Liebesgaben bis ſpäte⸗ 
s Montag den 2A. d. M., 

0 ing Vormittags 12 Uhr, 
Verrn Kaufm. Meierhoff abzuliefern. 
Im Auftrage des Comité's: 

8 Prüfer. 


| 5 

, Geld⸗ Lotterie ö 

In „rönig - Wilhelm = Vereins 

IR ſenterſtützung von Wittwen und 

Jauiſen gefallener Krieger, ſowie von 

| en d. ins Feld gerückt. Soldaten. 
i Mi a 

We anlage e e u 4 dee. Pläne 

ö „letztere zu 2 und 1 — ei = 

1 Königlicher . in Hirſchberg. 


In 
A egensreſche Zweck fordert ohne Anpreiſung don ſel 
1 Nen Beipelisung auf. 


Ü 
2 

N 
1 . 
5 
I 


U Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


e N Bekanntmachung. 
| lerne des für den rathhäuslichen Bedarf erforder⸗ 
40 guelbpapierg, beſtehend in 
2 Nie Heinem Concept⸗Papier, 
3 Res groß m Concept⸗Papier, 
leß Briefbogen, nach dem in der Regiſtratur aus⸗ 
Jian de egenden Format, 
n Mindeſtfordernden vergeben werden. Offerten mit 
den bis ewichtsangabe, unter Beifügung von Prob ebogen, 
men zum 1. k. Mis in unſerer Regiſtratur entgegenge⸗ 
3 Hirſchberg, den 20. Oktober 1870. 
Der Magifirat. 


Der gerichtliche Ausverkauf 


aufmann Zeuſchner'ſchen Concursmaſſe gehörigen 
f ers hat begonnen. 3154 


4 


dur, ekanntmachung. 

Verde Berfügung vom 10. d. M. iſt heut in unſerem Fir: 

dag WM. bei Nr. 252 die Firma: Louis Wyzodzinski 

unter 9% Wygodzinski“ zu Hirſchberg gelöiht, ba 

1 Fd, als dere 270 die Firma: „Louis Wygodzigski“ 
dern Ten Inhaber der Kaufmann Louis Wygodzinski zu 

f Oleg eingetragen worden 

1 Rönig „den 19. Oktober 1870. 


Kreis » Gericht. 1. Abtheilung. 


12282 Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Tiſchlermeiſter Karl Weinrich gehörige Grund⸗ 
ftüd Nro. 37 zu Warmbrunn ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 24. November 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Termins zimmer Nr. 1, verkauft werden. 

Zu den genannten Grundstücke gehören 0,88 Morgen der 
Grundsteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
G # u r nach einem Reinertrage von 170 Thaler vers 
anlag 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten — a ei etwaige Ab: 
ſchäzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau Is. während der Amtsſtunden 
N werden. 

lle Diejenigen, welche 1 oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte, der nee das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

as Urtheil über Erthellung des Zuſchlages wird 

am 26. November 1870, Vormittags 9 Uhr 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer No. 1. von dem 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 13. September 1870. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


...... ͤ —K„„K„v1—K000b NU RN SEHE N ae 
13274. Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 10. Oktober 1870 iſt heut in unſe⸗ 
rem Geſellſchafts Regiſter das Erlöihen der Firma „Gottlieb 
— 4 & Sohn“ zu Hartenberg bei Nr. 11 eingetragen 
worden. 

Hirſchberg, den 14. Oktober 1870. 

Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


13345 Nothwendiger Verkauf. ö 
Das zum Nachlaſſe des Weber Friedrich Wilhelm Au⸗ 
ſorge gebörige Haus Nr. 2280 zu Grunau ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 19. Dezember 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Gebäude, im Terminszimmer Nro I, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt nuc bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerth von 6 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
74 75 die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau la. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Ginizagung, in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene ealrechte geltend zu mas 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 21. Dezember 1870, Vormittags 11 uhr, 

in unferem Gerichtsgebäude, im Terminszimmer Nro. I., von 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 13. Ottober 1870. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. 

Der Subhaſtations⸗ Richter. 
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13347. Konkurs Eröffnung. 13364. Dünger 3 V 
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Königliches Kreis⸗Gericht zu Goldberg, Abtheilung I. 
den 20. Oktober 1870, Mittags 12½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmanns Friedr. Wilh. 
Jung zu Pilgramsdorf iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab» 
ekürſten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 14. Oktober 1870 
ſoſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Gotthardt Streit zu Goldberg beſtellt. Die Gläubiger des 


Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 3. November 1870, Mittags 12 Uhr, 

vor dem Herren hä Mahrogkte „Direktor Baier in 

unſerm Terminszimmer Nr. 4 des biefigen Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen and Vorſchläge über 
die Beſtellung des definſtiwen Verwalters abzugeben. 
II Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

dis zum 10. November 1879 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwalgen Rechte, ebendahin 
zur Cencurs⸗Maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
den ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
zeige zu machen. 1 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufs 


eforbert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Fin oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 20. November 1870 einſchließlich 


bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden, und demnächſt 


zur Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen 
auf den 7. December 1870, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn * eee Baier in 
unſerem Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Gerichtsgebäudes 


zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten ſalls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreiht, hat eine Ab: 
ſchrift derfelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke feinen 


i Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 


am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechte⸗Auwalte; Juſtizrath Uhſe und teulmann zu Gold⸗ 
berg und Patzki zu Haynau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Martini⸗Meſſe 1870 


zu Frankfurt g. O. 


Das Auspacken der Waaren in den Gewölben beginnt 


am 5. November cr., 


der Budenbau am 7. November. Eingeläutet wird die 
Meſſe am 14. November er. ö 


Frankfurt a O., dn 17. Ottober 1870. 
1223. Der Magiſtrat. 


Am Donnerſtag den 27, d. Mts., Nachmittags 
eine auf biefigem Holzhofe in der Hospftalſtraße 3 3 
Quantltät Dünger und am ſelben Tage, Nachmittad 
der aus dem ſogenannten Schweinteiche auf der Ble 4 
wonnene Schlamm, ca. 30 bis 40 Fuhren, desgleihfinh 1 
Weidenreiſig daſelbſt g-gen Baarzahlung an den M 
den verkauft werden. 

Hirſchberg, den 20. Oktober 1870 
Der Magiſtrat. 


7 Auktion. 1 0% 


Freitag den 28 Ofieber e., Vormittage 7 
ſoken im gericktlichen Auktionslokale, Rathhaus un 
veiſchledene Pfandſtücke, Meubles und Gegenſtände 9% 
wöhnlichen Gebrauch, eine Partie Korkmacher aach j 
Ubr vor dem Schießhauſe ein Pferd und ein Kutſch % 

2 i 
0 


dalb 12 Uhr in der Behauſung des Tiſchlermeiſters N 1 
auf der Bahnbofsſtraſie 2 Schock Bretter Nachmittag A. | 
in der Behauſung des Tiſchlermeiſters Ludwig er 4 
Sande 2½ Schock Bretter, ein Kahn, eichene, weigere 
Adorn⸗Bohlen, mehrere Schock Bretter, um 3 Uhr in 70 
bauſung des Dachd ckermeiſters Warzeck bier 2000 %% 
Schiefer, 177 Schock Holz Schiefer, demnächſt im Sr | 
Spiditrure Herten Herrmann & Go. bier 111 Rel 1 
pappe, 20 Tonnen Theer und 2 Faß Pech, gegen das 
lung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 18. Oktober 1870. 65 
Der gerichtliche Auktions Kommiſſarin 


Tſchampel EAU 


13288. Dienftag den 28. Oktober, Nachmigt e 
Ubr, werden auf dem Gute No 100 zu Lomnitz en? 
4 Nutzkühe und 1 dreijähriger Bullen auktionsweiſe geg 
baare Bezahlung verkauft. 

Lomnitz, Kreis Hirſchberg, den 16. Oktober 1870. 


Holzauktions⸗Bekanntmachu, 


13116. Auf dem Großhertogl. Forſtrevier Mochau. Pkt 
theil Schweinebuſch, Abtheilung X., ſollen am 24. Ei 0 
d. J., von früh 9 Uhr ab, nachſtehende Holzer ® 
licitando verkauft werden: 
140 Schock hartes Schlagreißig und 
70 „ weiches > 
Die Verſammlung findet beim Loos No. 1 ftatt. 
Mochau, im Oktober 1870. riot“ 
Das Großhetzogl. 1 tRe Oberinſp e!“ 
ened. A 


Auktion in Lähn, 


Goldberger Straße, in Schwedler's Hause 

Im Auftrage werde ich Sonne bend den 29. 
von früh 9 Ubr ab, den beweglichen Nachlaß des 
ftorbenen Mühlenbauer A. Schwedler gegen baare 
zur Aukt on bringen, beſtehend in Kleidungsſtücken, 
wollenen Decken, Militär⸗Utenſilien vielen Büchern, 
fine Werke über Maſchinen und Baufach, Reißzeugen 


12918. 


bicl, 


erwaagen, Vermeſſungs⸗ und Mühlenbau⸗ Handwer 
ildern, guten Uhren, Gewehren, Meubeln u. allerban 
gerätben; zu bemerken fit, daß Nachmittags mehren 
Weiß buch⸗ĩKämme und eine Partie 2zöllige Weißbu 
verſchiedener Länge und Breite, mit zum Verkau 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 
Dennhardt, Kurator der Schwedler'ſchen 


— — — z 
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. N rat 8 
u D tutben des Dominium Mauer ſollen 
dn net ſtag den 25. Oktober c. 
den, won, Zahlung im Wege des Melſtgebotes verkauft 
hau zu hiermit eingeladen wird. 
®, den 17. Oktober 1570. 


Die Forſt-Verwaltung. 
a Waſſerkraft⸗Verpachtung. 


dee e von Herrn Fabrikbeſitzer Altmann ſeit 10 Jahren 


1 


Rt amnegchabte Waſſe kraft bei der Nirder : 


f Müble zu 
zu dert von Neujahr 1871 ab anderweitig zu verpachten 
Nann uſen und das Nähere beim Befiper, Mühlenbeſ. 


nen pitſſ berg, zu erfahren. 
Anterzeſchneter beabſichtſgt, fein neu erbautes 


Ader a in Haldau bei Striegau vom 1. Januar 1871 
A uch früher an einen intelligenten, unbeſcholtenen 
7 D zu verpachten und hat zu dieſem Behuſe einen Termin 
duntag d 


en 6. November c., 
Nachmittags 2 Uhr, f 


4 Hal 
A Dau anberaumt, zu welchem Pachlluſtige eingeladen 
dd eing dle Bedingungen können im Termin oder auch 
A geſehen werden. 


0 den 11. Oktober 1870. 
8 Herrm Scholz. Gutsbö'ſitzer. 
, Töpferei⸗Verpachtung. 


— eingerichtete und rentirende Töpferei iſt ander: 
achten und darüber das Nähere zu erfahren bei 


1 il . 
N im Otte res Rücker, Ziegelel⸗Beſitzer. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


Striegau. 


uf 
frequenter Straße iſt ein 


Nau Kaufmanns = Laden, 

eben „Jabren ein Colonial: Waaren » Gejchäft voribeilhaft 
u Maunnd. unter ſolideſten Bedingungen zu verpachlen. 
nach Wicht und Wohnung in beliebiger Größe. Auch 


N unſch das Grundſtück verkauft. 
re Krauſe, Neuſtraße Nro. 100. 


Vie 
n wlüche Theilnahme auch den größten Schmerz lindert, 


led 

en 

mae e 

dawn gedelche uns ihr Beileid auf ſolche herzliche Weiſe zu 
ben geben haben, vor ähnlichen ſchmerzlichen Verlusten 


e 


ti 
U tauernden Eltern, Freigutsbeſitzer Gottlieb Beuj. 
nebſt leine Ehegattin Marie Roſinua, geb. Döring, 


x 


28 . DONE — 36 0 8 
2 SEEN * 3 auen 
kauf. 13157. 
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N 8 e 2 2 42 e 1 
Auzeigen vermiſchten 


a \ 
5 


ei 


Feldpoſtſendungen, 2 
als: Cigarren, Tabak, Arac, Cognae, 
Kräuter⸗Extrakt :c., nach neueſter Verordnung 1 
feldpoſtmäßig verpackt, beſorgt prompt 7 

Paul Spehr. Bi 

Einem bochgeehrien Publikum erlaube ich mir ergebenft 71 


anzuzeigen, daß ich hlerorts ein 


Geſinde⸗Vermiethungs Comptoir 
etablirt habe und bitte ich, mich mit recht zahlreichen 
Aufträgen beehren zu wollen. Mein Beſtreben wird da⸗ 


bin gerichtet fein, mir durch umſichtige und ſtreng ge 

wiſſenhafte Ausübung des Gewerbes mit allgemeines ve 

Vertrauen zu erwerben. „* 

Hirſchberg, im Oktober 1870. £ 1 

A. Böhm, ; 

Hellergaffe No. 22. 7 

KK 0004 2 
13135 


Um Irrungen 


zu vermeiden, die ergebene Anzeige, daß ich nach 0 
wie vor Greiffenberger Straße, gegenüber 5 
der evangeliſchen Kirche, wohne. i 7 
Friedeberg a. O. 2 Lahmer, 
hrmacher. B 

12980. Einem geehrten Publikum von Friedeberg und Um⸗ Bi 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich die ftüber Friedrich ſche San 
Töpferei am Obermarkt käuflich an mich gebracht und jetzt 7 
elnen bedeutenden Vorrath von Oefen in allen Farben, ſowie hr 
Kochgeſchirre jeder Art babe, und bei den möglichſt billigen 4972 
Preiſen um geneigte Abnahme bitte. ! 
Zugleich empfehle ich mich zum Setzen von Oefen. A 
Guſtav Klenner, Töpfermftr. 0 

12794. Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß iR 
ſch jetzt Langſtraße, im „Hotel zum preußiſchen Hof“, wohne. * 
Emilie Metzner geb. Scholz, 95 

Friſeurin. 0 

13310. Ein verwechſelter neuer Hirſchlederhandſchuh kann 1 
vom reſp. Käufer umgetauſcht werden bei J. Choyke. Bi 
13370, Zu gütiger Beachtung! 2 
Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umgegend * 
die ergebene Anzeige, daß ſich meine Wohnung von heut ab 10 
in meinem Hauſe, Prieſter⸗ und Pfortengaſſe, befindet. u 
Meine Verkaufsſtelle befindet ſich nach wie vor Garnlaube 20 * 
neben dem Fleiſchermſtr. A. Scholz. 1 
Schubert, Schuhmachermſtr. u 


um Einſetzen künſtlicher Zähne und Gebiſſe (von ärztlicher h 
Seite begutachtet und empfohlen), ſowie zum Plombiren, Reis 80 
nigen, Ausfeilen und ſicherem Tödten des Nervs noch ſtehender 0 
kranker Zähne empfiehlt ſich 1 
13365. Heinr. Lieber, Zahnkünſtler, 99 

wohnhaft im „stel zu den drei Bergen‘. ; 
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eiffenberg und Ben. 
Für Jahn u 


NE 1 Montag den 24. d. werde ich in Greiffenberg, im ger 
goldnen Greif, und Dienſtag den 25. d. in Lauban, im Hotel zum Bär, mit 


Atelier für! künſtliche Zähne anweſend fein. Hochachtungsvoll 
a R. Krause, 
13227. KR wohnhaft Hirschberg, Hirſchgraben⸗Promenade⸗ 


Gladbacher Feuer · Verſicherungs · Geſellſchaft . 


Ich mache hierdurch bekannt, daß ich dem Herrn Richard Sommer Jus 
Schmiedeberg i. Sehl. eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen habe. 

Breslau, den 11. Oktober. 1870. Der General-Agent für Schlefien: 

13267. Herrmann & Friedländer. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelung 
Verſicherungen gegen Brand, Blitz⸗ und Exploſtonsſchaden. Die Geſellſchaft ve“ 
Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh ſowie 

Erntebeſtände aller Art i 
in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde für fefte und möglichft billige Prämien. Die ge 
ſellſchaft leiſtet Erſatz nicht blos für den unmittelbar durch Brand entſtandenen Schaden, 
dern auch für den Verluſt, welcher durch Löſchen, Retten und Abhandenkommen an den perl! 
Gegenſtänden beim Brande entſteht. Zur Entgegennahme von Verfiherungs- Anträgen und 
geltlicher Verabreichung der erforderlichen Formulare empfiehlt ſich: 

Schmiedeberg, den 18. Oktober 1870. Richard Sommer, 

Agent für Schmiedeberg und Umgegend. 


Bamburg- Amerikaniſche Packetfahrt Artien Geſellſchaft. 
Directe Woſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Pork, 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Weſtphalia, Mittwoch, 26. October | Hammonia, Mittwoch, 9. Novbr. 
Eimbria, Mittwoch, 2. Novbr. Holſatia, Mittwoch, 16. Novbr. | 


zundıom 


'suodıom 


Baflsgepzeifes Erſte Cajüte Br. Ert, cil, 168, Zweite Calüte Pr. Ert. rtl. 100 Amiihended Pr. Ct. ri 55 
Fracht £ 2 — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter nach Uebereinkunft. ai 


Sriefporte von und nach den Vereinigten Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampf 


zwiſchen Hamburg Havana und New⸗Orleaus, 
Allemannia am Sonnabend, 26. November, Morgens. 35 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 180, Zweite Cajüte Pr Ert. rtl. 120, Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 
Fracht nach New⸗Orleans £ 2. 10. J per ton von 40 hamb. Cubicfuß 
„ Havana „ 3. —. mit 15% Primage. 
Näberes bei dem Schiffsmakler Anguſt Bolten, Bm Miller 2 Nachfolger, Hambure, ie 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und cone 


ene L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenftr. ö 


a Zum Ein⸗ und Verkau 
wie bisher, beftend empfohlen. 
David Cassel, 


1 Bank und Wechſel⸗Geſchäft. 
. Hierdurch beehre ich mich, meinen werthen Geſchäftsfreunden 


1 ergebene Anzeige zu widmen, daß ich am heutigen Tage an 
benen Sohn meine Eiſengießerei und Maſchinenfabrik verkauft und 
ergeben habe. 
be Indem ich hiermit für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
tens danke, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auf meinen Sohn über- 
en zu laſſen. Hochachtungsvoll und ergebenſt: 
C. @riesch. 


N Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube ich mir, einem hoch⸗ 

ehrten Publikum mich beſtens zu empfehlen. Ich werde auf's 

N frigſte bemüht ſein, jedes in mich geſetzte Vertrauen zu rechtfer⸗ 
gen, und alle mir übertragenen Arbeiten beſtens auszuführen. 


Julius Griesch. 
Berthelsdorf, den 18. Oktober 1870. 13318 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) AN | 


Sa 
1 heilt brieflich der Speciglarzt für Epilepſie woctor ©. Killiseh in Berlin, Mittelſtraße 6. 
RR 12702. 


f von Staatspapieren halte ich 7 


1 — Bereits über Hundert geheilt. 
18. 


5; Ergebene Anzeige. 
el durch empfehle ich mich zum Malen von 
nen Vortraits (auch nach Photographie), Fah⸗ 
erh Transparenten und feinen Bin: 
Sh ecorationen, in modernem, wie antikem 
. ſowie zum Renoviren alter Oelzemälde, 
irchengemälden, und verſichere die ſolideſten 


Adolph Stein, 


W berg Schulgaſſe Nr. 9. 


Cine Nicht zu überſehen. 
wache ic geehrten Publikum von Schönau und Umgegend 
& die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. October an 
9.4 Kabebnſe beim Tiſchlermeiſter Höppner am Oberthore 
u und bitte ferner um geneigten Zuſpruch. 
SH, Fachtungsvoll Eduard Röhricht, Schneidermeiſter. 
Genau, den 5, October 1870, ö 


Preise 


12729. Nachrufe ! 


Dichtung und Ginrabmung beſorgt Przibilla in Hirſchberg. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
13325. Eine Bockwindmühle ſteht zum Abbruch ſofort 
zum Verkauf. Näheres beim Eigenthümer 
Franz Anders in Birngrütz. 


15202. Billiger Hansverkauf, 


Veränderungshalber bin ich willens, mein Haus Nr. 3 zu 
Kleppelsdorf bei Lähn ſofort zu verkaufen und zu übergeben; 
es enthält 2 Stuben, 3 Kammern, 1 Keller, 1 Holzremiſe und 
andere Räumlichkeiten, auch ift ein ſchöner Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten dabei. Feſter Preis 550 Thaler. 

Verw. Henriette Elsner. 


13221. Die Stelle des Gärtner Eruft in Laasnig bei Gold⸗ 
berg, mit circa 8 Morgen Acker nebſt Garten und fämmtlichem 
Inventarium, iſt wegen Familienverhältniſſen bald aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres u erfahren beim Stellmachermſtr. 
Hertzog in Goldberg oder beim Stellbeſ. Günzel in Seichau. 
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Gaſthof n 


bald zu verkaufen. Daſſelbe beiteht aus einem Vorder: 
Jbauſe, 2 Stock hoch, geräumigem Hofe mit Remiſe ꝛc., 
dann ebenfalls 2 ſtöckigem Hintertzauſe, wieder mit großem 

Hofe (30 Schritt lang, 15 breit) mit Remiſe und einem 
großen Wohngebäude mit dazu gehöriger Remiſe und 
232 Schritt langem und 24 breitem Garten, welcher, da 

er an einer Siraße ſtößt. einen ſchönen Bauplatz abgiebt. 
Dau gehörig tft noch eine Wieſe, welche jährlich 6 Thlr. 
FPacht giebt Sämmtliche Wohngebäude und Remifn 
ſind 1 fu Alle vermietheten Pieccen, excl. der 
complet e | 
ſtuben bringen jetzt 384 Thlr. Pacht. Anzahlung find 
nur 3500 Thlr. nöthig. Aus kunft giebt die Exp. d. Boten. 


Die Häuslergelle Nr. 136 hierſelbſt ſoll wegen Ableben 
des Beſitzers derſelben baldigſt verkauft werden. Zu dieſer 
Stelle gehören 12 Morgen der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und find dleſelben bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 7,,, Thlr. und die Gebäude bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 18 Tölr. veranlagt. 
Diefe Beſizung ſſt am Que is fluſſe gelegen und eignet ſich dies 
ſelbe vorzüglich zu einer Fabrikanlage, zumal eine gute Waſ⸗ 
ſerkraft faſt obne Waſſerbauten erreſcht werden kann. 


Darauf Reflektirende wollen ſich geſälligſt bis zum 6. No⸗ 


vember c. an mich, den Vormund der minorennen Erben des 


Verſtorbenen, Häusler und Schankwirth Auguſt Gläſer, 


Ne, 52 hierſelbſt, wenden. 
Flinsberg, den 18. Oktober 1870. 


Verkaufs- Offerte. 


Eine Schmied nahrung nebſt Handwerkszeug, an einem ganz 
belegenen Orte, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres zu erfabren in der Expedition des Boten. 


13377. Ein Gan hans in der Schweldnitzer Vorſtadt Strie⸗ 
gau, mit 2 Gärten (einem Geſellſchafts- und einem Gemüſe⸗ 
garten), letzterer 2 Morgen groß, iſt unter ſollden Preisbedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Näheres bel 

G. Barthel, Gaſtbofbeſiger. Striegan. 


13337, Hotel = Berkanf. 


Mein in einer Kreis: und Garniſonſtadt Nieder⸗Schleſiens 
gelegenes Hotel bin ich krankheite halber willens, ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verlaufen. Das Nähere zu erfah: 
ren in der Expedition des Bolen. 


Ein Gartengrundstück, 


5 Morgen, mit maſſiv gebautem Wohnhaus, Scheune (Anbau) 
und Gewächshaus, iſt in Görlitz veränderungs halber zu ver⸗ 
kaufen. Preis 4500 Th'r. 13343. 

Näheres durch G. eller in Görlitz, Kohlſtraße 48, 
138 Schmiede- Verkauf. 

5 einem großen Bauern dorfe, in welchem ſich eine große 
Fabrik befindet, iſt eine im guten Bauzuſtande befindliche 
Schmiede nebſt großem Obſtgarten unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen baldigſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Eduard Scholz, 
Schneidermeiſter in Kühn 


13299, Eine Gärtnerftelle mit! Motg gutem 
117 Miele iſt veränderungshalber An freier Sul * 


n einer größeren Stadt iſt ein Gaſthef⸗Grundſtück N 


ngerichteten Reftaurationglotale und Fremden: \ 


EINE 3 
erftell 
fin. Nähere Aus kunft erfährt man beim Gaſtwirt 
Wehner in Nru:Kemnig bei Alt⸗Kemnitz. 
＋ 
13271. Tauſende und Abertauſende haben durch 7, 
Gebrauch des von dem Apotheker N. F. 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, allein 
eirten 


R. F. Daubitz’schen 
Magenbitter*) 


Hellung ihrer körperlichen Beſchwerden gefunden, und 
tft daher unfre Pflickt, das Publikum auf dieſes ſo @ 
gezeichnete Getränk immer wieder aufmerkſom zu mache 
Möchte Jeder, der mit Hämorrhoidalbeſ werte 
kagenſchwäche, Appetitloſigkeit, Stublies 
ſtopfung und dergl. Us bel behaftet Ift, unverzüg 
zu dem diätiſchen Mittel, dem 


R. F. Daubitz' schen 
Magenbitter 


greifen, und wir find ſeſt überzeugt, daß er in nicht at 
ger Zeit ſich wohl und geträjtigt fühlen wird. g 


* Zu haben in den bekannten Niederlagen. 


13298. 50 Etr. antes Heufutter von eriter Schur 
kauft dez Kretſchambeſizer Anguſt We 
in Neu⸗Kemnitz bei Alt Kemniß⸗ 


Für Bäcker und Conditoren, 


Dresdener Preßhefen, 
Hauptniederlage bei a 11330 
August Pohl in Striegau“ 


Ich halte Ihnen 
b liebtes Fabritat, 


veilchen blauſehwarzer 
Copir⸗ und Schreib- Tinte 


angelegentlichſt empfohlen. 
Gangbarſte Qualität der Schreibtinte a Anker 4 rtl., a 94 
7 rtl. (rel. Schwere Copirtinte in Füllungen a 10, 67, | 
und 2 for. mit entſprechendem Rabalt. 10 
Sorau N.⸗L. Reinhold Jachm® | 
ERSCHIENEN STEEL ONE 
Wichtig für Brust- und Hustenleidende , 
Gegen Wussten, Lungenkatarrh, degli, 
nende Schwindsucht, verkauft u. versendet © 
bereits in zahlreichen Fällen bewährtes, in seiner 9 
wendung einfaches Mittel Apotheker R. Stöenlel 
in Stralow bei Berlin, 12817. 


. b 
zur Deckung Ihres Winterbedaf u 


Nähere Mittheilung, nebst Zeugnissen, erfolgt 5 
Yranco-Anfrage franco und kostenfrei, 


Künftliche Zähne! 
Alexander Dierig's Atelier für künſtliche Ei 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. 


den Aerſtliche Anerkennung. 
ich em Kaufmann Herrn Heer in Lützen bezenge 
M. daß ich von difien bekannten G. A. W. 


Re ust - Ayru 


lfach di „ 
1 badet Habe. Erfolge bei allen Arten von Huften 
eben, den 17. Juli 1807. Mr Voigt. 
| N. zu haben bei 13270. 


N die 


„bert Friebe in Si rſchberg. 
yenbain : Carl Schubert. Bunzlau: J. 
‚oft. Friedeberg a. G.: S. G. Sche u⸗ 
d. Freiburg i. Schl.: Guſtav Doms. 
Eh obert Drosdatius Goldberg: C. 
„Kittel. Greiffenberg i. Schl.: Ed. Neu: 
ann. Habelſchwerdt: 8 Grübel. Haynau: 
 Aeumann. Hermsdorf u K.: B. Nim bach. 
obeufriedeberg: J. F. Menzel. Jauer: 
anz Gärtner. Kauffung! Wilh. Schmidt. 
enau: Jul. Hillmann. Landeck: J. 
ohrb ach. Laudeshut: E. Rudolph. Lie⸗ 
Lore „Kloſe. Liegnitz: A. W. Moßner. 
HJewen erg: Aug. Schuſter. Markliſſa: A. 
kirachner. Mittelwalde: H. Weigelt. Neu⸗ 
dels A lib. Leupold. Schönau: 5. Shmie 
5. „ Striegauꝛ C. 5 9 A Warmbrunn: 
Walt n ß. Weisſtein: Aug Seidel. Wüſte⸗ 
gie tersdorf: Herrm. Hoffmann. Wüſte⸗ 
Wborf: J. G. Gärtner & Franz Haaſe. 


SSS 
| IReter Bazar. — J. Choyke. 


7 d. * Zu Stickereien empfehle ich die ſchönſten Holz 
een dergegenftände neueſten Genre's zu ſehr foliden 
2 Choyke. 
Fe ein großes Lager von Ofrn:Utenfilien, als: 
2 den i e Wafierpiannen, Ofenplatten von Guß⸗ und Schmiede 
PL allen Breiten und Längen, gußeiſerne und blechne 
Rich, en, Tajehiofte und Roſtſtäbe, Bleche und Ankerdraht, 
R. u billigen Preiſen. 
Mehwald, Zeugſchmiedemelſter in Löwenberg. 


f Garnirte und ungarnirte Hüte, Ca: 
Yuan und Baſcblik's empfiehlt in großer 


W Helene Kleemann. 


Bu Hauptgebäuden, Plätzen, Straßen, Eiſenbahnen, 
wie tigungen 2c., nach der Natur aufgenommen, 
N Farbendruck. Größe 18 24“, Preis 10 Sgr. 

it Schwarzdruck, = s . Br 


von Paris nebſt Umkreis 
* Ahl 


es g e 
S 


2 
= 


v2 
2 


= 
= 


SS S II N IN N 


in Farbendruck Preis 2%, Sgr., 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt, 


die lithographiſche Anſtalt 
von 
H. Scheffer, Breslau, Schuhbrücke 53 


1 


1 


Neue Heringe 
in beſter Waare und zu den billig ſten Preiſen 
empfiehlt Mermann Günther. 


N — 
eine ausgezeſchnet ſchöne 5 Pfennig ⸗Cigarre, 100 Stück 


1¼ Thaler, empfehlen Rudoldh Nixderf & Co. 
= Weich la 78 


Die beften, venommirten Näh-Maſchinen von 
Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, verbeſſertes 


Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem, kann ich hiermit 


zum erſten Male zu bedeutend ermäßigten Fa⸗ 
brik-Preiſen offeriren. 
meinem Näh⸗Inftitut recht ſpeciell. 

Sämmtliche Maſchinen⸗-Theile und Apparate, 
Nadeln, Oel und Maſchinen⸗Garne. 


Theodor Lüer, Wäsche -Fabrik, 
alleinige Fabrik⸗Niederlage für hieſige Gegend. 
Hirſchberg, Bahnhofsſtraße 69, 

13264. ſchrägüber der Hirſch⸗Apotheke. 


1806. 


Zähne hohl und angeſtockt ſind, ſie doch ſtehen bleiben können, 
ohne verkittet oder plombirt zu werden, durch mein ſeit 26 


Eine große Auswahl in Mode: und 
Manufakturwaaren, ſowie in Tuchen, 
Doubles und Buckskins iſt zum be vor⸗ 
ſtehenden Jahrmarkt eingetroffen, und 
bittet um deren gütige Beachtung 


13217. 
Friedeberg a. O. 


13282. Zur nächſten Frankfurter Lotterie können Looſe 
an Agenten abgegeben werden. Sofortige Anfragen zu rich⸗ 
ten: A. Z. 58 poste restante franco Frankfurt a. M. 


1 30 Klaftern 


fichtenes Holz verkauft, um ſchnell damit zu räumen, billigſt, 

pr. Klafter Scheite 4 rtl. 10 ſgr., Knüppel pr. Klaſter 3 til, 

10 ſgr. Das Holz ſteht bei meinem Gaſthofe in Petersdorf. 
A. Preutzel, Gaſthoſbeſitzer. 


G. Stiasny. 


Anlernen in kurzer Zeit in 


1 
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Im Ausverkauf in Landeshut 


„zur Kornecke*, dicht neben Grünfeld’s Bazar, kauft man 


Kleider - Stofe, 13320. 
d 2, 2½, 3 bis 8 Sgr., die überall das Doppelte kosten. 


Br Dr. Pattison's Kichtwatte, 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumgtismen aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗ Hale und Zabnſc mg 
daf Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh u. |. w. In Pack. ten zu 8 Sar. und halben zu 


end Be e in Narr ne: i. Enz 


al 


P 2 Ä BE Fugen 3 YES“ | 
* * 25 ! 
“ — , > | 
, Je geh d Reife: else | 
EIS | 
N für Damen und Herren N 
„oon Zobel, Nerz, Baummarder, Steinmarder, Iltis, 9, 


Biſam, Biber, Schoppen, Scons, Bär, Siebenbürger, 
Fuchs, Fee ꝛc. empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt 


Louis Wygodzinski’s | 
Herren-Garderoben: und Mode-Magazim] 


Hirschberg i i. N., äußere Scildanerfrafe, dicht neben der Rönigl. Poſl. 


Pelzmützen, Fußtaſchen, Fußſäcke, Jagdmuffs, Schlittendecken c. 
13020. 4 Pet : Br nach .. n werden prompt effectuirt. 


4 n 


aun Meine selbstgewählten Modelle 115 Hüten, „ 0 
Capotten find eingetroffen u. empfehle ſolche in größter Auswal ö 
Hirſchberg. M. Urban. _\ 


187. In Waldenburg, Gottesbergerſtraße, find einige Bauplätze 
gelegen an der Straße nach Gottesberg und an der Straße nag 
dem Bahnhofe, zu verkaufen. Dieſelben eignen ſich vorzüglich 17 
Anlage eines Gaſthofes, deſſen gute Rentabilität bei der aus 
zeichneten Lage zweifellos if. Das Nähere über den Verkauf " 
beim Eigenthümer zu erfahren. 


„a 
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Dt u. Rheumatismnd-AWaffer 


Neuer Bazar. — I. Choyke. 


I in don Elegante Herbit: und Winterhüte für Herren u. Kna⸗ 

u ch ar. ab, Wildleder Budstin- und uf lbandſchnbe 

jon Größen und feinſter Qualité enorm billig, reinwollne 
b x ſchon von 25 ſgr. ab, feine wollene Oberhemden, 
dn elch ticojaden und Hoſen, Cache-ner, Wiener Damen: 
| en u in Double, hochfein beſetzt, dieſelben auch für Mäd⸗ 
Miley: meine berühmten dauerhaften Tuchſchuhe mit durch⸗ 


er = ı 
S 
Reines Petroleum 
N 1869 870er beſte Schotten Heringe, 
| 50 gut conſervirte Schotten: Heringe, 
Mer, ima ungariſches Schweinefett 
DI billigſt C. Schneider, Salzuiederlage. 
Von jeßt ab laſſe ich wieder 
ie „Neue Heringe mariniren, 
ich als ſehr ſchön empfehlen kann. 
Guſtav Scholtz. 


RN 
* 
8 


Beilage zu Nr. 123 des Boten a. d. Riefengedirge 


Im Ausverkauf 


I ur Kormnecke*, dicht neben Grümfelds Bazar, kauft man 


breite Züchenteinen, 
die lange Elle à 2'h und 3 Sgr., 


RAT Tr EEE HERNE TER EEE HERE IE IE RER EIER EEE N 
an Qualität u. unstreitig am billigsten sind nachverzeichnete Sorten Cigarren, 
welche allen Rauchern mit Recht empfehlen können 
Castanon a ‚#4 14. Superfeine Havanna Domingo de Toreno a * 2 
Hochfeine Havanna Domingo Tip Top a . 18. Hochfeine Blitar Havanna 
Regalia a S 20. — Extrafein Havanna La Pretiosa a % 24. Extrafein Havanna lor Cabannas a % 28. 
Stück. Die elegante Arbeit, feine Aroma und billige Preise dieser Sorten befriedigen allseitig so, dass diese % 
Havanna's, welche . 40—70. kosten, vorgezogen werden. sten 
ranco, bitten aber, uns unbekannte Abnehmer. den Betrag der Bestellung beizufügen oder Postnachnahne zu 
n. ; 


‚ieh . “ — 2 — 
n 


Heide⸗ und Wiener Gries, Hafergrütze, Hierſe, Bohnen, Linſen und Erbſen, ſchnell weich 
Magdeburger Sauerkohl, Calb. ſaure Gurken, fowie neue Heringe, à Stück 6, 9 und 


G. Nördlinger, Schützenſtraße. 


in Landeshut 


13321, 
die überall 4 und 5 ‚Sgr. kosten. 


Superfeine Blitar Yara 


Originalkisten à 250 Stück pro Sorte ver- 


12581. 


* * * 
riedrich & Comp., Cigarren & Cigarretten-Fabrik 
f in Leipzig. 

Fro Gleichzeitig empfehlen unsere echt türkische Cigaretten eigener Fabrik: Nro. 12 a 9%. 4, Nro, 14 a 92 6. 
user den 12 pro 1000 Stück, türkische Tabake a S, I. und & 2. pro Pfund. 
en Tabake und Cigarretten errichten in allen grösseren Städten. 


G58 r ...... ..... 
icht⸗ 


Niederlagen 


a Marinirte neue Heringe 
billigſt bei Hermann Günther. 
13357. 


Stubendeckenzeuge 
von Cocos, Wachsleinen, Wolle, ſowie mit Cocos 
durchwirkten Stoffen, empfehlen in Auswahl billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 
13351. Die rühmlichſt bekannten 


tiefſchwarzen Tinten 


aus der Fabrik von Ed. Beyer in Chemnitz empfiehlt i 
Originalflaſchen 8.1, 1% 2, 8, 4 8 for s an 
Hirſchberg. Hugo Kuh's Buchhandlung. 


Zur Erhaltung der Kinder! 


Wie der Hals bei jedem Anfalle von Halsſchmerzen, Huſten, 
mit der ächten berühmten Bräune⸗Einreibung des 


Mr. Netſch, Dresden, Ammonſtr. 30, des glüccklichſten 
Arztes bei Halsleiden, Kröpfen, nur äußerlich beſtrichen, fo 


entſteht nie Bräune⸗Entzündung, Diphiheoctis. Jeder Huſten 
und Halsübel von Erwachſenen, Keuchhuſten, Drüſen ꝛc, wer⸗ 
den damit beſeitigt. Untentbehrlich für jede Familie. 


78. Fe. Römer. 
Zu beziehen durch G. Hubrich in Greiffenberg. 


ur ei FE 
= Burn 


22. Oftober 1870. 


i 
a 
h 
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17850. 


den mediziniſchen flüſſigen 
Eiſenzucker. 


Derſelbe wird mit ausgezeichnetem. Erfolge angewendet bei 
Blutarmuth, Körperſchwäche, Bleichſucht, Scrophuloſe, nervö⸗ 
fen Leiden, Franenkraukheiten, der engliſchen Kranlheit, bes 

innender Tuberentofe, Gicht u. Rheumatismus, Geſchlechts⸗ 


ſchwäche, als Nachkur bei Sipbilis, kurz bei allen jenen Krank- 


heiten, deren Heilung auf an des Blutes und Ver: 
beſſerung der Säfte beruht 1 Jlaſch Flaſche 25 Sgr. 


Eiſencerat 


heilt alle Froſtbeulen 
binnen acht Tagen. 
1 Schachtel 8 Sgr. 


Vor Mißgriffen wird gewarnt! 
Niederlagen in Breslau bei Härttner & Franzke, Jauer: Robert 
Störmer, Apotheker, Hirſchberg: Dunkel und Röhr, Apotheker. 


LIEBIGS FLEISCH -EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


LIEB IGS FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


gebe 
Augenbliekliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem Fleisch 
Bereitung nnd Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete, 


Stärkung für Schwache und Kranke. 

Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Havre 1868. 5 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 

Detail- Preise für ganz Deutschland: 


1 engl. &. Topf. ½ engl. . Topf. 
a Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. 


. 


trägt. 


Ppamacculſſc inbuftrielled Etablſſememt 
Joſeph Fürſt, 


„zum weißen Engel“ in Prag, a Strafe Nr. 1071-II, empfiehlt 


a Thlr. — 27 ½ Sgr. 


Nur ächt, wenn jeder Topf 
nebenstehende Unterschriften 


Apotheker 
Gaſtrophan, 2 


eit 20 Jahren beſtbewährtes, ein von der Prager mebis 
Fata geprüftes, und von derſelben anempfohlenes 
eilmittel zur Beförderung der Verdauung und Hebu ung 
Appetites. 1 Flacon 15 Sgr. 


Kral's echter Carolinenthaler 


Davidsthee 


gegen Bruſtkatarrhe und Huſten, durch deren Ber 100 2 
einer weiteren Erkrankung der Lunge, insbeſondere der 
ſucht, vorgebeugt wird. 1 Päckchen 4 Sgr. 


Flüſſige 
Eiſenſeif e, 


f 
dne „über unübertroffenes Mittel bei Jahr 116% } 
gelmulit, Verwundungen, Verbrennungen, Quet are 

hwißfüßen, äußerlichen Hautkrankheiten, ſcrophuloſen 


ſchwüren. 1 Flacon 20 Sgr. ½ Facon 10 Sgr. 


Y, engl. . Topf. % engl. 2 70% 


a Thlr. — 15 


e, 


En gros Lager bei dem Correspondenten der Sele 
Merrn Bernh. Jos Grund, Breslau, En 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
A. Edom, A. F. Menzel, Droguenhandlung, sowie beide apotheken 
1 


strasse und Schildauer Strasse, in Hirschberg. 


— um = 
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3 2 S he 3049 ehe 8 5 
en ® 2 eee Mit jedem Tage Seren, 
ir dem Dahinſcheiden unſerer im elendſten Bufande befindlichen kleinen Zwillinge ent⸗ 


. 


bent 


fen en wurde. Trotzdem wir allerdings von derartigen Mitteln wenig hielten, fo müſſen wir aber 


en, daß uns die Wirkung des Kraftgrieſes auf das Frendigſte überraſchte. 

it Die Kinder erhalten ſich nicht nur mit jedem Tage ſichtbar, ſondern find zu unferer 
Ren Freude fo blühend und kräftig geworden, daß ein Zeder, der die Rinder kannte, 
lich 9 erſtaunt if über die ſchnelle Umwandlung derſelben. Dies Alles nun haben wir ledig⸗ 
Rp em Timpe'ſchen Kraftgries zu danken, den wir allen Eltern nicht dringend und warm genug 
Wehlen können. 

Vein; Magdeburg, den 14. Juli 1870. Louis Metzdorff. 
Adlige Niederlage davon, a Packet 4 und 8 ſgr., bei ; 
| G. Nördlinger in Hirſchberg in Schl., Schützeuſtraße. 
— Vor nachgeahmten Fabrikaten wird gewarnt. 13354. 


SBaſchlik 8s, 


Iiligften Preiſen 
—Hiiſchberg. M. Urban. 


in Hermsdorfer Stück⸗, Würfel, Schmiede⸗ und Klein⸗Kohle 

ſehr Qualität, als auch die beliebten Braunkoblen : Wrefifteine, welche zur bequemen, 
Un reinlichen vortheilhaften Zimmerheizung als vorzüglich anerkannt find, empfehlen zur hochgeneigten 
Sr 5 in Wagenladungen ab Bahnhof oder Kohlen Niederlage, Greiffenberger 


eee Hauer & Co. 
LTE Ausverkauf in Landeshit. BDA 


a icht neben meinem. Bazar im Laden „zur Kornecke“ habe ich einen 
nn a & u 
Paar „ beständigen Ausverkauf 
be allet, worin sämmtliche aus memen eigenen Lägern vorheriger Saison übriggeblie- 
die, N, sowie durch Zufallskäufe beschafften Waaren sich befinden werden. — Der 
Mei, ge Vorrath von Waaren ist für meine Abnehmer doppelt günstig, da mir 
ka ich diese Gelegenheit nicht unbenutzt, so fabelhaft billig einzu- 
i „Jen, dass Nein gerichtlicher Ausverkauf mi meinen 
sen ‚gleichen. Schritt zu halten im ‚Stande. ist. 
Verkaufs-Bedingung: Preise ‚fest, Proben werden nicht gegeben. Auswärtige 


der volle Betrag zurückgezahlt, 


Ray, F. V. Grünfeld in Landeshui. 


8 


dra als uns von einem Arzte noch einmal verſuchsweiſe der Timpe 'ſche Kraftgries anzuwenden 


Nr Damen und Kinder, empfiehlt en gros & en detail zu den 


durcli die kriegerischen Zeitwerhältnisse zu viel übriggeblieben, anderseits aber auch 


Au 3 = 5 8 — 2 775 
1 55 ige prompt und. Nichtkonvenirendes bereitwilligst innerhalb 6 Tagen umgetauscht 


und noch diverfe andere Artikel, die wegen Mangel an Raum nicht ſpeziell aufgeführt wer 


W 5 * 2 — 3650 ) — ER 
.. 
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| Großer Ausverkauf 
wegen vollſtändiger Geſchäfts⸗Auflöſung. . 

Wegen der im Laufe des nüchſten Frühjahres gänzlichen Umünderung meines Ge 

bin ich gezwungen, mein Tager, das ich noch in allen feinen Zweigen mit ſümmtlichen Neuhei 

für die Herbst- und Winterſaiſon reichhaltig ausgestattet habe, vollſtändig aufzulöſe 


Der Ausverkauf 
hat Sonntag den 16. d. M., früh 8 Uhr, begonnen 


Die bisher in meiner Handlung geübte ſtrengſte Reellitüt wird auch während des gegen A 
würtigen Ausverkanfs beibehalten, um mir das Vertrauen des geehrten Publikums 
mein neues Unternehmen zu ſichern. Die Preiſe ſind ſo herabgeſetzt, daß 1 1 
Waaren zum Koſtenpreiſe, ültere bedeutend unter demſelben verkauft werde | 

Das Lager umfaßt: | 
ſchwarz- und buntfeidene und halbſeidene Stoffe zu Brautkleidern, | 
mehrere hundert Stück moderne rein- und halbwollene Kleiderſtoffe in nur gu 

Qualitäten, von 8 Sgr. an lange Elle, 1 
Battiſte, Piqué's, Cattune, Möbel- und Gardinen-Eattune ſehr billig, | 
reinwollene, 2 lange Ellen breite Möbelſtoffe, von 19 fgr. an 3 E ö 
halb- u. baumwoll., 1 l. Ell. - dto. B35 ſgr. 
Teppiche, Bett- u. Tiſchdecken, erſtere d. Paar rtl,, letztere d. & Irtl. 2 ig 
weiße /e u. / Gardinen in nur haltb. Stoffen, ca. 100 S St. . E. v. 3g. a, 
Züchen⸗ u. Inlettleinwand, breiteſte gute Waare, 3 u. 3%½ fgr. | 1. Elle 
Shirting's, Wallis und Pique’s von 2 ſgr. an lange Elle, | 
Barchende in roh, gebleicht und bunt, von 2% ſgr. an lange Elle, 
abgepaßte diekwollene Unterrö zcke (für den Winter), Irtl. das Stüc 1 
gew. türk. Long⸗Chales von Grtl., Shawls u. Tücher von Irtl. 4% 
Dü ffeljacken v. L’ırtl. „Jaquettso. Artl., Winter mäntel v. Artl. a“ 
Talma's u. Jaguekts von der Sommer-Saiſon für die Hälfte des Preiſes“ 
60 Dtzd. Cattuntücher, das Dtzd. 1¾ rtl., das Stück 4%½ gr. 
Schürzenleinen, Hals- und Taſchentücher, Futterſtoffe auffallend billig. 

Für Herren: | 
Reiſedecken und Plaids, Regenſchirme, Oberhemden, Chemifetts, Kragen, Unten 
beinkleider, Jacken, Weſten, Cachenez, Hals- und Schnupftücher * 


können. — Diefe Offerte iſt ſowohl für den Einzelbedarf, als auch für Ansfattungen Me | 
Wiederverkänfer ſehr vortheilhaft, bei Abnahme größerer Poſten gewähre ich bedeutend 
Nabatt. Emanuel Struheim, 1. 
äußere Schildauerſtr. ‚ im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen F 


— 
# 


L 2 eue italieniſche Maronen, 
88 eltower Rübchen 

1 5 und empfiehlt Johannes Hahn, 
1 Une vormals Oswald Heinrich. 
un, u Marktkaſten hat billig zu verkaufen 
N 180 A. Scholtz, lichte Burgſtr. 1. 


Aiuchelbontg, Huſtentabletts, 

alzextrakt, Fleiſchextrakt, 

Liebig s Nahrung, diverſe Paſtillen, 

derbe, E ſen CpinarEyrup, flüffigen Eimzuder, 

N u Kornenburger Vieh-, Heil: und Nährpulver, 

dabeff ändiſches Milch⸗ und Nutzenpulver, 
ſichllertes concentrirtes Reſtitutions⸗ fluid 


a 15 Dunkel, 

berg. Apotheke, Bahnhofſtraße. 

Tra mit dem Bildniß des Königs, des 
Men ans parente, Kronprinzen ꝛc. 5 und mit Patrioll 
800 chriften, empfiehlt 12882. Carl Klein. 

Ven Eine ftarte, hochtrag ende Kuh ſteht zum Verkauf 
15 Gartner Schöbel, Auengaſſe. 

un Ein noch gut brapchbarer Schraubſtock ſſt zu ver⸗ 
f Hellerſtraße Nr. 14. 


Mäntel, Paletots, Jaquetts 


id . . und Jacken 13216. 
in ſchönſter Ausführung und 
illigſten Preiſen eingetroffen. 


-Stiasny, Friedeberg a8. 


Ri 
A| 


Kur Reſtaurateure und Gaſtwirthe. 


vu Dan; Feinſten harten Zucker, 
15 R % eosimähige . * 2 2 zur 8 75 
t e, empfiehlt, das Pfund mit 5 r., bei grö⸗ 
Abnahme billiger, 1 1 


R- Auguſt Pohl in Striegan. 
due, Gute Eßkartoffeln, 


ö Kein don 150 Pfund 24 Sgr., werden frei in das Haus 
l A, - Ser Kaufmann An in Hürſchberg wird die 


15 Be Aufträge in Empfang zu nehmen und Proben 


f 
85 — Riemendorf zum Verkauf. 
En Fein Heiner, gußelſerner Ofen mit Matte fteht billig 
* auf bei 5 — Schlier in Schwanbah 
bei Wigandsthal. 


1 
den A Schweine u. 1 gutes Arbeitspferd ſtehen 
* 


Ten 
E Er; 


7 


Hohe und gebr. Caffee's 
empfiehlt (11924) G. Nördlinger. 
0. 


* 9 
das Stück 6 pf., 100 Stück 1½ rtl, empfiehlt als eine 
vorzügliche Cigarre 


13237. S. Nirdorff, Bahnhofſtr. 69. 
1 1 9 * i 
Feinfted engliſches Briefpap ier 


empfieh't 12799.) 


13308. Jagdſtrümpfe, Jagdtaſchen, Jag dſlaſchen. 
Nie ae Schrootbentel x. ꝛc em⸗ 
ID eee 


Choyke — Neuer Bazar. 


Die Wäſche⸗Fabrik 
Theodor Lüer in Hixſchberg, 


Bahnhof Straße 69, 


empfi hlt außer allen 
Wäſche⸗ und Meglige: Artikeln 


für Herren, Damen und Kinder, 8 jeder Größe und Qualität 
ein bereutendes Lager von 


Unterjacken, Beinkleidern, Leibbinden, Socken, 
Strümpfen, Beinlängen, Taſchentüchern, 
Cachenez und Neiſedecken 

zu zeitgemäß billig , f ſten Preiſen 
Kauf ⸗Geſuch. 
13388 Mutterkorn, Erdſchwefel 


kauft Dunkel, Apotheke, Bahnhofſtr. 
13188. Di f rl 

fanft Jacob Kassel, 
13323. 


Gute Weingebinde 


in allen Größen kauft 
die Weinhandlung 25 David Caſſel, 
2 


uchlanbe 10. 


s Grüne Nußſchaalen 

kauft Ferdinand Landsberger, 
dunkle Burgſtraße 

>> Kübel ⸗ Butter 

kauft 


Ewald Hähnel, 


vormals C. Berndt. Bu 
13173. Ein recht großer, zugleich junger, böſer 
Kettenhund wird zu kaufen geſucht von 
Hermann Gruner, Felſenkeller. 
Hirſchberg, den 17. Oktober 1870. 


TOR 
{ 


würd zu kaufen geſucht. 


rr renne 
2 N Se 


FF 
5 


Ein gz hund in Wornbehif 
oder Heriſchdorf 


Chiffre W. . 815 die Annoacen Expedition in Haaſen⸗ 


nein & Vogler in Oresl au. 


vermiethen. 


i Zu 
12812. Lichte Buraftrafe No. G iſt eine 


geräumige Stube, ein Verkaufsgewölbe 


und eine Remiſe zuſammen oder auch getheilt 


bald zu vermiethen 


13381 Zu vermiethen. 


Ein Quartier von 2 Stuben, nebſt Zubehör, ſteht jeden Ta 
zu beziehen 8 Gerne No. 21. 8 


13259. In Goldberg, auf elner der belebteften Straßen, 
nächſter Nähe des Marktplatzes, iſt ein Verkaufs Lokal 
nebſt Wohnung und ſenſtigem Zubebör zu vermiethen v. bald 
zu beziehen. Näheres in der Expedition des Boten. 


13266. Der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, großer ge⸗ 
räumiger 9 abgeſchloſſenem Entree, nebſt Keller-, Boden⸗ 


und Hol gelaß, ſowie 


der dritte Stock, beſtehend aus 2 Stuben und 2 Kam⸗ 
mern, nebſt nöthigem Beigelaß, find in meinem Hauſe zu ver⸗ 
miethen. Carl Klein, Langſtraße. 


13368. Freundliche Stuben ſind zu vermiethen 
Hellerſtraße Nr. 14. 
13367. Er Stube mit Alkove zu vermiethen Tuchlaube 8. 
Näheres bei Herrn Tiſchlermeiſter Rüger. 


13376. . Jiſteine Wohnung von 2 Stuben zu 
vermiethen 


13296. Eine ſreundl. möblirte Stube, mit oder ohne Betten, 
für einen, auch zwei Herren, iſt billig zu verm. Bahnhofſtr. 483. 


13371. 3 Stuben ſind ſofert zu vermiethen bei 
Elsner, Hellergaſſe No. 23. 


Personen finden Unterkommen. 
13265. Zum 1. Januar 1871 ſuche einen Commis für meine 
Shreibmateriniien und Papferhandlung. 
Star Carl Kleiu. 


Volatlonsfonds, jährlich 173 rtl. 
Bewerber werden erſucht, ihre e b:i Unterzeich⸗ 
netem anzubringen. Thamm. 
Waltersdorf bei Lähn, den 18. Oktober 1878. 


13218. 13218. Von dem Unterzeichneten wird zum 15. Noobr bis 
Neujahr an die hieſige ev. Stadtſchule ein Vertreter geſucht, 
deſſen definitive Anſtellung nach Ablauf dieſer Seit als geſichert 
angeſchen werden kann. N Meldungen ſind zu richten 
an den Lehrer Mü 2 l. Sprottau, 


a * PE 
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Offerten mit Angabe der Größe und 
0 nebſt Kaufpreis und Anzahlung nimmt entgegen unter 


13305. einen biünchbaden ei steigen ke i 
Tiſchlermeiſter Jüngling in E 
13360. 2 Schuhmacherge ellen ſucht Mün 


13181. Schuhmucher⸗Geſellen finden dau rnde B 5 
gung bei E. Brauner, Schuhmachermſtr, Herren t 


13285. Ein brauchbarer ETchuhmackergeſelle⸗ Findet e 
Arbeit beim Schuhmachermſtr. Beer in AS 


13286 Einen Geſellen auf dauernde Beſchaͤftigung ! 
an Hain, 5 in Alt⸗ e 
13294. Einen Geſellen nimmt a 

Niepel, N in Tiefhartman 


13215. Einige Tiſchlergeſellen vom Lande werden . 


tem Lohne geſucht. 
Se Schreiber & Ce 


13189. Zum fofertigen Antritt wird ein Ziegelmel 
ſucht, der ice l über feine Ehrlichteit und Tücht ei 
(aber nur ſolche werden berückſichtigt). 80% 

Bewerber wollen ihre genaue Adreſſe unter . 1. 2 
in der Expedition des Boten franco abgeben. il 
13369. Gin fühtiger und ordnungelſebender Warbitl 
hülfe wird geſucht. Adreſſen unter A. B. nimmt die © 
tion des Boten entgegen. 


13341. Ein Blattbinder⸗Gehülfe findet bel gutem, 70 
dauernde Beſckäftigung bi H. E Heckert in Deſſau ＋ 
Auch wird etwas Reiſegeld vergütet. 7 


13339. Cin junger, kräftiger Wüllergefelle findet als 
burſche fofort Beschäftigung in der Obermühle 
zu Hermsdorf % 10 
13281. Ein arbeitfamer, nüchterner Kutſcher, won 
unverheirathet, findet bald en. bei nr „ 
J. Sachs & Ebbe 


13315. Ein verheiratheter rg mit guten ana 
den, kann fih auf dem Vorwerk Riemendorf bel 8“ 
melden. f 


12893. Ein Wirth und thätiger 


Wirth ſchafts Vogt 


wird zum 1. Januar k. J. geſucht. 
Qualifizirte Perſönli ichleiten können ihre Zrugnifl: einſes 


25 der Expedition d. Rz unter der Adreſſe: 
©. H. G. Vr. 20. 2 


12894. Zum 1. 5 75 1871 werden geſucht: an 
1 Großknecht, 1 Kutſcher u. 1 Werdefl 
welche mit guten Hevgniflen verſehen a 90 | 
auf das Rittergut Gerlachsheiun 1/0 
bei Markl ſſa, Kr. Lauban. 
Auch findet daſelbſt noch eine nüchterne und fleißige 
beiter familie ein Unterkommen. 


13358. Einen nüchternen, kräftigen * Die Ges ſucht: Kastel 


ane Kräftige Arbeiter 


finden bei 11 bis 15 far. Lohn ſofort dauernde 
ſchäftigung. Obermühle in Arnd! 
13386. Damen, geübt im Kreu;ftichitiden, Finnen er j 
Beſchäftigung. Warmbrunn, in der Stadt = 
13350. Ein ordentliches Dieuftmädchen, die mit 
licher Küche umzugehen v.rfteht, wird zum Antritt per 
geſucht. Herrmann 


Mil &in jun es Mädchen = 15—17 en aus gut 
t 4 der zue Feten der Haus⸗ ii Molterei-Wirth: 


Ps en mäßiges Honorar auf biefigem Tominſum freund: 
Dann nahme ges H f hieſig 


w. Left: Ra:fung, Kr. Schönau, Rep. Bezirk Liegnltz, 
den 14. Oktober 1870. * 

N Ser Das Wirthſchafts⸗Amt. Klähr. 

ur Auf dem Dom. Leſt⸗Kauffung (cuſſ. Hof) fladet eine 

Wen ent Magd vom 2. She 1871 ab oder auch ſofort 


Mes Lohn ein Unterlommen. 
% „ Perſonen ſuchen Unterkommen. 
n d ine Wirthin vom Lande, ohne Anhang, ſucht bald 


E 
1885 lenſt durch Vermietbefrau Guttſtein in Hirſchberg. 


U fel Ein tüchtiger Werkmeiſter ſecht in einer Mehlmüble 
eg Alter Stellung. Offerten werden durch die Buchhandlung 
Den E. Rudolph in Landesbut i. Schl. erbeten. 


15 
u Eine geſunde, kräftige Amme kann nachweisen 


BR die Hebamme Irmer in Warmbrunn. 


Lebrlings . Geſrych. 
dus gusta junger Mann mit den nöthlgen Schulkenntniſſen, 
W 80 Ändiger Familie, findet in einem Speceret:, Leinen⸗ 
Win ittwaaren-Geſchäft als Lehrling unter günftigen Ber 
gen bald Aufnahme. Nähere Auskunft bei 


Kaufmann FV. HMerrnstadt 
— in Hirſchberg. 
Geſtohlen. 


obe, Thaler Belohnung 


16 den, welcher mir die Diebe, die in der Nacht vom 15. 
d. M. in meinem Garten Erdrüben und Mohrrüben 
15 ſo anzeigt, daß ich die gerichtliche Beſtrafung bean⸗ 
imb. 13385. 


mbrunn, den 18. Oktober 1870. 
— H Hentſchel im „Verein.“ 


Gefunden. 


Bo 

03 [3 
iu Mir Ein grauer Hund mit ledernem Halsband bat ſich 
der gefunden und kann gegen Koſtenerſtattung abgeholt 


N N bei H. Gerlach im Lazareth in Hirihb.rg. 
— G elder —— 


ve i 
dale n verſchi dener Höhe gegen 9 auf 


&h, Er ee Inlule 8 
J Kin lobdangen. 
Arnold's Salon. 

Sonntag den 23. Oktober: 


Großes Abend ⸗Coneert, 


eundlichſt einladen 13366. 


D Häusler. Elger. 
„ Einladung! 


Au 
Sonntag den 23. d. M. ladet Unterzeichneter freund⸗ 
Sup, Für friſchen Pfannenkuchen, bansfchlachtene 
„ ſowie andere Speiſen, wird beſtens gelorgt fein, 
E 4. Paul, Gaſtwirth im „weißen 


— Z 


chwan“. 


Zur Hirmes- Feier: 


Dienſtag den 25. Oktbr. 


erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt einzuladen. 
Verw. A. Breiter, 


Kirmes! 

n Auf Dienſtag den 25. Oktbr. 
J ladet zu Enten ⸗, Gäuſe⸗ und 
5 . Pöckelbraten, ſowie anderen guten 
ande Speiſen und Getränken, ganz erge⸗ 
benſt ein R. Bucks im „goldenen Anker“. 
13322 Heute, Sonnabend den 22, d. M. ladel zem Gäufes 


und Pöckel⸗ raten alle ſeine Freunde und Gönner ganz 
ergebenſt ein F. Käſe im „Kronprinz“. 


13361. Sonntag den 23 d. M. ladet zur Tauzmuſik freund⸗ 
lichſt ein G. Friebe im „Kynaſt.“ 


13362. Neſtauration „Adlerburg.“ 
Morgen Sonntag Taunzmuſik, und ladet ein Mon-Fenn. 


8 Jur Kirmes nach Straupitz 
adet 


onntag den 23. u. Donnerſlag den 27, d. ergebenft ein, 
Für gute Muſik, friſche Kuchen, Gänſe⸗ und Entenbraten wird 


7291 geſorgt fein. l Dittmann. 
15866 Ergebenſte Einladung. 


Donnerſtag den 27. und Freltag den 28. d. M. findet auf 


dem Scholienb;rge bei Warmbrunn ein Lagenſchieſſen aus 
bellebigen Kugelbüchſen ſtatt. Lage 6 Sgr., Anfang früh 9 Uhr, 


13383. 


wozu alle Schteßfreund einladet H. Will Scholzenbergpächk. 


Brauerei Nieder-Berbisdorf! 

Dienſtag den 25. und Sonntag den 30. d. 
M. ladet freundlichſt ein. Für gute Speiſen ſowie 
für gut beſetzte Tanzmuſik wird beſtens ſorgen 

13272. R. Herfert, Brauermeiſter. 


13334. Zur Nachkirmes ladet auf Sonntag den 23. Okt. 

ganz ergebenſt ein. Für gutbeſetzte Tanzmuſik, ſowie für alles 

andere wird beſtens geſorgt fein. Carl Seifert, 
Gaſtwieth in Lomnttz. 


13292. Zur Kirmes, Sonntag den 23. d., ladet nach Neu⸗ 
Stonsdorf in das Gaſthaus zur Krücke ein E. Wittig. 
Gaſthof „zum weißen Löwen“ in Hermsdorf u. g. 
IRRE Zur Kirmes 


auf Donnerſtag den 27. Oktober c. und Sonntag den 30. Ok⸗ 
tober c. ladet ergebenſt ein Chr. Rüſſer. 


Gaſthof „zum Verein“ 


in Hermsdorf u. K. 
Dienſtag den 25. und Sonntag den 30. Oktober: ng 


Kirmes: Feier, 


wozu ergebenſt elnladet Ernst Büffer. 
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Mittwoch den 26. u. Sonntag den 30. Oktbr.: 


13311. 


Kirmes. 

An beiden Tagen Concert und Tanz. 
13332. Zum Kirmes⸗Ball, als Sonntag d. 23. d., ladet freund⸗ 
t ein Menzel im Fiſchelkretſchaem zu Märzdorf. 


16513. Wurſt⸗ Abendbrot 


Sonntag den 23. Oktober, wozu ergebenſt einladet 
Hermsdorf u. K. Chr. Rüffer. 


Fame ee ee e nd Toutes 


den 30. Oktober ladet freundlichſt ein 
Hermsdorf u. K. 13289. Heinrich Jacob. 


Kirmes im „Deutſchen Kaiſer“ 


g zu Voigtsdorf: 
Sonntag den 23. und Montag den 24. d. Mts.; für gute 


Muſit, friſchen Kuchen, gute Speiſen und Getränke wird beſtens 


15297. ur 
ladet Sonntag den N. d. * 


geſorgt ſein. Um zahlreichen Beſuch bittet 


13260. Tſchentſcher. 


c Kirmes 


Montag den 24. d. M in der Brauerei zu Hermsdorf 
u. K., wozu Freunde und Gönner ganz ergebenſt einladet 
A. Klose, Braucrmelfter. 


Zur Kirmes nach Voigtsdorf 


ladet Unterzeichneter auf Sonntag den 23. und Montag den 
24. d. ergebenſt ein; für friſche Kuchen, gute Getränke u. ſ. w. 
wird beſtens geſorgt ſein. [13290] Gruft Wiesner. 


Brauerei in Voigtsdorf! 
Auf ene De 75 und 1 2 den 24. d. 1 9 5 
t rmes freundlichſt ein. 8 
. N. Runzentotff, Brauermeiſter. 


Zur Kirmes nach Voigtsdorf 


ladet auf Sonntag den 23. und Montag den 24 d. ganz er⸗ 
gebenſt ein; um zahlreichen Beſuch bittet W. Glaubitz. 


15178. Brauerei in Arnsdorf! 
Sonntag den 23. u. Donnerſtag den 27. 
d. M. ladet zur Kir mes bei gutbeſetzter Tanz⸗ 
muſik alle Freunde und Gönner ganz ergebenſt 
ein Berndt. 
Sonntag den 30. und Montag den 31. d. Mts. 
arofies Kegelſchieben um fettes 
Sehweinefleiſch, wozu alle Liebhaber einladet 
Der Obige. 
Kir mes 
freundlichſt ein 
Maywald in Flachenſeiffen. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf 


Maedacteur: Reinhold Krahn In Hirschberg. Druc und Berlag von G. W. I. Krahn. Rein bold Kah 


re 

Zur Kirmes 
auf Sonntag den 23. und Mittwoch den 26. d. M. lade 
gebenſt ein Heinrich Rüffer in Aru, 


5 5 Zur Kirmes, 


Dienſtag den 25. und Sonntag den 30. d. Mts., ladet FT 

eiche . alle feine Freuade und Gönner ergebenft ein; 

riſche Kuchen und Speſſen wird beſtens geſorgt fein. 
H. Zinnecker im Arnsdorſer Gerkchtskretſchh⸗ 


Zur Kirmes in die „Tafelficht 
ladet alle feine Freunde und Gönner von Nah und Ferch 
Mittwoch den 26. und Sonntag den 30. Oktober ganz dige 
ein Oswald Schier in Schwarſb 
13329 bei Wigandsthal. 


8 Zur Kirmes 


auf künftigen Sonntag den 23. und Mittwoch den 28. 8. 
ladet Unterzeichnete ganz ergebenit ein A 
Frau Exner im Gerichtskretſcham in Krumme“ 


13316. Zur Kirmes 


ladet Mittwoch den 26. und Sonntag den 30, Ottober I 
lichſt ein, mit dem Bemerken, daß fü Enten: u. Gänſeben 
ſowie andere Speiſen und gute Getränke, und haus bach 
Kuchen beſtens geforgt fein wird, 0 
Pohl im „Schluſſel“ zu Schmied 

13380. Auf Sonntag den 23, wie Montag den 20 
Donnerſtag den 27. d. M. ladet mit dem Bemerken, PA 
gute Spelſen und Getränke beſtens geſorgt fein wird 
Eruſt Pie? 


Kirmes freundlichſt ein und. Wi y 
Hotel Grüttner zu den drei Kro 


in Jauer, 
neu eingerichtet und empfoblen durch deſſen Beſitzer, f 
13207. duard Grüttner 
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Getreide: Markt: Breife F 
Hirſchberg, den 20 Oktober 1870. 4 
Der Im. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerſte 
„Scheffel. ett gr. vf ſetl. for pf, cal rep. [etl.fgr. pf 
Real- 8 — 21 — HF, 
tiler .| 3) 8-13, 3112) 9] 1124 — E. 
Niedrigster. 3 2— 3.— 2 5 — 1120 1 
Erbſen, Höchſter 2 rtl. 10 ſgr., Nledrigſter 2 rtl. 
Butter, das Pfd. 8 fgr, 7 far. 6 pf. 
Schönau, den 19. Oktober 1870. 
Der Im. Weizen] 12251 Roggen | Gerſte e 
Scheſfel en 4 g rtl far pf et — ll 
175 ee e =! 
ittler ... 3220 2 6.— 19 121909 
Niedrigster [2 25 — 2 18— 2 4114 
Butter, das Pfund 7 gt. 6 Pf, 7 far. 3 pf., , 
Breslau, den 20 Oktober 1870, PM 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 135 


